Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Dienſtag den 20. Juli 


1869. 


ve Ale internationale Nachrichten leiden an großer Magerkeit 
„Ab ſelbſt die „hohe Politik“ ſcheint ihre Ferien angetreten zu 
Inner haben, um ſich für neue Kämpfe vorzubereiten. Aus dem 
Au Inlande iſt nichts von Bedeutung zu melden; man iſt eben 
auf Reifen oder beurlaubt. Der Kaiſer von Oeſterreich hat am 

. d. die Delegationen empfangen und verweiſen wir in dieſer 
n allHeziehung auf den weiter unten folgenden Artikel „Wien“ 
ekoinwon gleichem Datum. Außerdem wird dem „Ungariſchen Lloy“ 
Ni. geſchr eben, daß Graf Beuſt am 2. Juli die im Rothbuche 
Rh fel Depeſche nach Rom geſendet hat, welche noch ein⸗ 
1 tal die An Concordats⸗Frage principiell darlegt und nur 
1 geeignet ſein ſoll, alle etwaigen Nane in Rom 20 nichte 
N. zu machen Sogar Cardinal v. Rauſcher ſoll ein Schreiben 
ch den Papſt abgeſendet haben, in welchem er den innigen 
190 10 gusſpräche, vor feinem Lebensende eine Verſtändigung 
4 N. * erſöhnung zwiſchen dem heiligen Stuhle und feinem 
ale telande angebahnt zu ſehen. Daraufhin ſei der Biſchof 
f Nicht worden, ſich möglichſt bald perſönlich nach Rom zu 
15 berfügen. Indeſſen wir die Wahrheit dieſer Mittheilungen 
g loch bezwei eln, wurde auch bereits ein Linzer Telegramm, 
ach welchem der Biſchof Rudigier die Begnadigung des 
1 abgelehnt habe, dementirt (1. Wien). Die „N. fr. Pr.“ 
a Ant, daß ſich der Gnadenakt jeder Kritik entziehe und die 
10 10 15 Partei wenig Intereſſe daran habe, ob der Linzer 
115 . Hof die Haft, zu der ihn der Gerichtshof verurtheilte, erleide 


der nicht, da mit dem durchgefü jie die Prinzipien⸗ 
‚da geführten Prozeſſe die Prinzipien⸗ 
10 ige entſchieden ſei. Mag nun der Bichof ſich in das 


E Admont zurückziehen oder nicht, jedenfalls iſt in feiner 
7 0 genheit der ultramontanen Partei durch den Rechtsſpruch 
N peltimmtes: „Bis hierher und nicht weiter“ ge⸗ 
Barden, Den polniſchen Ultras ift die beabſichtigte 
üblinfeier“ unterſagt worden, und dadurch allen etwaigen 
mationen der Nachbarmächte jener beabſichtigten Demon⸗ 
be zu Gunſten der Wiedervereinigung Polens gegenüber 
ue worden. So bedauerlich die Brünner Execeſſe 
ie dürfen fie doch nicht zu ernſt genommen werden. 
die Nachrichten aus Paris beſchränken ſich noch immer 
die Wiederholungen der in den Journalen ausgeſprochenen 
übungen über die Zuſammenfetzung des neuen Miniſte⸗ 
% Man erwartete geſtern eine beſtimmte Miniſterliſte 
wieder vergeblich. 


ugliſchen Unterhaufe find in der fortgeſetzten Kir⸗ 


Wolitiſche Ueberſicht. 


chenbill die meiſten Abänderungen des Oberhauſes geſtrichen 
worden und wurde die Bill zur nochmaligen Berathung gls⸗ 
bald ins Oberhaus zurückgeſchickt. Eine Verſtändigung beider 
Häuſer iſt nun nach einer proteſtirenden Erklärung einer An⸗ 
zahl Oberhausmitglieder zweifelhaft. 

In Spanien faber ſich die Cortes bis zum 1. Oct. vertagt. 
Prim hatte denſelben am 14. das neue Miniſterium vorge⸗ 
ſtellt und dabei erklärt, 5 die Politik der Regierung dem 
Programm der September⸗Revolution treu bleiben und mag 
jedem Verſuche, das Land in die 19 Zuſtände zurück € 
verſetzen, entgegen treten werde. Es knüpfte ſich an dieſe Er: 


klärung eine längere Debatte über die in der Verfaſſung ge⸗ 


währleiſteten Rechte. 

Die bereits nach Liſſabon gemeldeten Unruhen auf Ma⸗ 
deira beſtätigen ſich. Das Volk erhob ſich unter dem Rufe: 
„Es lebe die Republik“; die portugieſiſche Regierung läßt 
An Bataillone zur Unterdrückung des Aufſtandes ein⸗ 

iffen. 

Aus Mexiko berichtet die „Newyorker Handelsztg.“ vom 
30. Juni folgendes: Verſchiedenen Schilderhebungen gegen⸗ 
über, hat 0 Ale einen ſchweren Stand; aber er zeigte ſich 
bis jetzt noch Allem gewachſen, von einer Unzufriedenheit des 
Volkes mit ſeiner Verwaltung iſt nichts zu verſpüren, und 
militäriſche Pronunziamentos ſind ja einmal das chroniſche 
Uebel neuſpaniſcher Länder. Der Kongreß hat ſich vertagt 
und dem Präſidenten eine faſt diktatoriſche Gewalt verliehen. 
Keinen Händen könnte ſolche Gewalt ſichrer anvertraut werden, 
als Dem, welcher das Schiff bereits durch die Brandung der 
Invaſion, der Inſurrektion und der Anarchie geſteuert hat. 
Bei Vertagung des Kongreſſes verwies Juarez auf die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu den Vereinigten Staaten. Die 
Nen habe es nothwendig gemacht, die Verträge mit den 

egierungen zu annulliven, welche das Ihrige beigetragen, 
um die Republik zu ftürzen; Mexiko ſei aber vollkommen be⸗ 
reit, mit den betreffenden Nationen neue Verträge abzuſchlle⸗ 
ßen, wenn dieſelben den Wunſch zu erkennen gäben. Mit 
Befriedigung verwies Juarez auf die Initiative des norddeut⸗ 
ſchen Bundes, der einleitende Schritte zum Abſchluß eines 
Handels: und Schifffahrtsvertrages mit der Republik gethan 
und deſſen Vertreter in Mexiko mit F Achtung und 
Aufmerkſamkeit empfangen worden jet. . 

Die Weſtindiſche Poſt meldet vom 29. Juni: Der 


(Jahrgang 57. Ar. 83.) 


Präſtdent von Bolivia, Melgarejo, 00 die Diktatur aufgege⸗ 
ben und die Konſtitution wieder in Kraft treten laſſen. — In 
Coſta Rica ift die Konſtitution ſuspendirt, der Präſident Zi⸗ 
menes zum Diktator ernannt und eine Anzahl hochſtehender 
Perſonen in die Verbannung geſchickt worden. — 


Die Reform des Einkommenſteuergeſetzes. 

Die Finanzlage des preußiſchen Staates hat ſich, den ofſi⸗ 
zühſen⸗Andeutungen zufolge, ſeit dem Monat Mai in einer jo 
erfreulichen Weiſe gebeſſert, daß man vorläufig auf die Abſicht 
verzichtet hat, bei dem Landtage neue Steuern oder Steuerzu⸗ 
ſchläge zu beantragen; man giebt ſich den Anſchein, als würden 
die ebtbebätfnie der Verwaltung durch die Mehrerträge der 
wWedmäpiger als bisher veranlagten Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
eber gedeckt werden. Bleiben wir vorläufig bei der Ein⸗ 
kommenſteuer ſtehen. Das Geſetz vom 1. Mai 1851, 
durch welches dieſelbe eingeführt wurde, kennt ein Steuer⸗ 


Maximum, wonach der Steuerſatz der höchſten (30) Steuerſtufe 


jährlich 7200 Thlr. beträgt, was alſo einem jährlichen Einkom⸗ 
men von 240,000 Thalern entſpricht. Es 115 gewiß nur in 
der Billigkeit, daß dieſes Maximum bei der Reviſion des Ge⸗ 
ſetzes vom 1. Mai 51 beſeitigt und die Steuer auch für 
noch größere Einkommen nach dem allgemeinen Satze von 3 
berechnet wird. Es fragt ſich nun weiker, ob an dieſem Satze 
Etwas geändert werden fol, Wir glauben nicht, daß der 
Landtag, jo Abgeordneten⸗ wie Herrenhaus, in eine Erhöh- 
ung deſſelben willigen würden; dagegen hat der Herr Finanz: 
miniſter angeregt, ob ſich nicht eine Reduction des 
Saßes anf 2% empfehlen möchte. Begreiflicherweiſe hat 
der Herr Finanzminiſter, der ja bekanntlich nicht „wie ein Ver⸗ 
ſchwender ausſteht“, damit gegen die Steuerzahler keinerlei 
Großmuth zu üben im Sinne; er verlangt nämlich als Aequi⸗ 
valent, daß die Veranlagung der Steuer ganz der 
Regierung eüberlaſſen werde; er hofft, es werde ſich 
bc ſchärfere Einſchätzung die Summe des zu verſteuernden 
Einkommens derartig in die Höhe ſchrauben laſſen, daß der 
Geſammtertrag der Einkommenſteuer ſich danach bedeutend 
höher als gegentoärtig herausſtellen werde. Auf dieſes Fis⸗ 
alitäts⸗Verfahren wird der Landtag ebenfowenig ein: 
gehen: namentlich ſprechen die Erfahrungen, die man in den 
ändlichen Kreiſen gemacht hat, dagegen, die Einſchätzung ganz 
der Regierung zu überlaſſen; es iſt ſogar gelegentlich verſchie⸗ 
dener Wahlprüfungen wiederholt die Behauptung aufgeſtellt 
worden, daß die Schärfe der Einſchätzung mit der Schärfe der 
Oppoſition, des betreffenden Steuerzahlers & en die Regierung 
in einem gewiſſen Verhältniß ſtände. ieh kann der 
Herr Finanzminiſter doch nicht ſelber die ſämmtlichen einkom⸗ 
menſteuerpflichtigen Familien in ganz Preußen einſchätzen, ſon⸗ 
dern muß ſich auf die Entſcheidung der untergeordneten Be⸗ 
hoͤrden und ſchließlich des Herrn Landrathes, von dem ja ſtets 
räſumirt wird, ae er die Verhäliniſſe in ſeinem Kreiſe am 
eſten kenne, verlaſſen. Es muß andererſeits zugegeben wer⸗ 
den, daß der gegenwärtige Veranlagungsmodus an vielen 
Mängeln leidet. Die mit der Einſchätzung beauftragten Kreis⸗ 
oder ſtädiiſchen „Einſchätzungskommiſſionen“ werden 
von den Kreis oder Gemeindevertretungen gewählt; der Land⸗ 
rath oder ein beſonders von der Be zurſte ud dazu ernann⸗ 
ter Commiſſar führt in ihnen den Vorſitz und leitet das Ver⸗ 
anlagungsgeſchaft. Reclamationen gegen dieſe Veranlagung 
gehen an die fa jeden Bezirk (reſp. füt Berlin) gebildete Be⸗ 
irks⸗Kommiſſion, die ebenfalls unter dem Vorſitze eines 
egierungskommiſſars zuſammentritt. Gegen die Entſcheidung 
biefer Bezirkskommiſſion findet ein Recurs nicht keit 
Dieſes Verfahren entzieht zwar der Regierung die Möglichkeit, 
auf eine „ſcharfe“ Einſchätzung hinzuwirken; es hindert aber 
nicht, daß die Einſchätzungen theils zu hoch, theils zu niedrig 
getroffen werden. Die Regierung iſt ſelbſt nicht einmal in der 


1 


— 2085 


Lage eine offenbar falſche Anwendung des Geſetzes zu rem 
diren, wie der bekannte Fall des Rechnungsrathes Samekti ML 
Berlin beweiſt, welchem der Erlös für ein verkauftes Grund 
ſtück von der Kommiſſion als ein auf drei Jahre zu vertbel 
lendes „Einkommen“ angerechnet wurde; trotz Verwendung dals 


Abgeordnetenhauſes und des Finanzminiſters hat die Komm 1110 


eicher 


agen derſelben der 


85 


dieſen Reviſionskommiſſionen in den Kreifen und . 
zirken, die nach wie vor aus der Wahl der Kreis⸗ und II =: 
vinzialvertretung hervorgehen ſollen, ein größeres Anſehen U 
wohne, wäre freilich vor Allem der Erlaß einer neuen A 
und Provinzial⸗Ordnung nothwendig. Es dürfen dieſe Huf 
miſſionen auch nicht mit dem Schein einer Intereſſen⸗Vertreh 
behaftet ſein. Sollte die Regierung in der nächſten Landig 
ſeſſion eine Vorlage wegen Reviſion des Geſetzes vom I. N 
1851 machen, fo dürfte dieſelbe, wenn fie dabei von den Il l 
tigen Grundſätzen ſich leiten läßt, wohl auf die Annahme“ EN 
rechnen haben. g 


Deutſchland 


{ Preußen. 8 

Berlin, den 19. Juli. Der geſchäfts führen g 
Aus ſchuß des Humboldt⸗Comitees hat ſich nunme di 
konſtituirt. Derſelbe beſteht aus den Herren du Bois Rene 5 
(Vorſitzender), E. Curtius (Stellvertreter des Vorſizende 9 
Rudolph Virchow und A. Delbrück (Schriftführer), Alexald 
Mendelsſohn (Schatzmeiſter), Georg Reimer u. Werner Siem he 
Es ſind von demſelben zunächſt Einleitungen getroffen wong 
um auch in den preußiſchen Provinzen, ſowie in allen deu“ 
Ländern und da, wo Deutſche im Auslande in größerer Mn \ 
leben, Comitees hervorzurufen und ſo dem im national 
Geiſte begonnenen Unternehmen auch eine nationale Gru 
lage zu ſchaffen. Dem an das deutſche Volk gerichteten 
ruſe entſprechend, hat der Ausſchuß ſich darauf beſchränken“ 
müſſen geglaubt, ſich an deutſche Männer zu wenden, ſo 10 3 
es ſonſt lag, bei den engen Beziehungen Humboldts zu e 
i eilnahme aufzuſordeh d 


105 nun zunächſt das 


und möge es das Central⸗Comitee in den Stand jebe 10 85 
in dieſem Jahre zur rechten Zeit eine würdige nationale 
veranſtalten zu können. € h 
Berlin, 17. Juli. Durch die allgemeine Verfügung de 
20. November 1851 find die Gerichte angewieſen worden, 


millen Fällen, in welchen die Inhaber preußiſcher oder fremder 
ſetden und Ehrenzeichen oder Denkmünzen in Gemäßheit eines 
tökräftigen Strafurtheils der Verluſt der bürgerlichen Ehre 
dt, oder wo gegen denſelben auf zeitige Unterſagung der 
10 yasübung, der Ehrenrechte rechtskräftig erkannt iſt, dem Ver⸗ 
mmpittheilten im Wege der Strafvollſtreckung die Orden, Ehren⸗ 
U nigelhen und Denkmünzen nebſt den darüber ſprechenden Patenten 
und Beſigzeugniſſen abzunehmen und an die königliche General⸗ 
Ordens⸗Commiſſion einzuſenden. Da nach einer Ag 
r zalder Legteren dieſe Verfügung, der Grinnerung vom 8. Auguſt 
1853 ungeachtet, häufig unbefolgt geblieben it, ſo werden die 
Gerichtsbehörden, der „Voſſ. Z.“ zufolge, auf dieſelbe jetzt vom 
Juſtizminiſter nochmals mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, 
daß die Abnahme der Orden, Ehrenzeichen und Denkmünzen 
und deren Einſendung an die königliche General⸗Ordens⸗Com⸗ 


Srun 


1 miffion ſofort nach der Rechtskraft des Urtheils zu bewirken iſt. 
uuf h. Das Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten hat, 


ſteih ie die „Nat. Ztg.“ meldet, im Inkereſſe der Pferdezucht des 
Landes die Errichtung von Zuchtvereinen durch Privatperſonen 

angeregt, Zur Förderung des Zweckes ſoll unter gewiſſen Feſt⸗ 
chungen bezüglich der Wartung, Fütterung und Benutzung 
ür Beſchaffung werthvoller Beſchäler ſeitens der Regierung 
den. Sorge getragen werden, ſoweit die disponiblen Mittel es ge⸗ 
ehm allen. Nach allmäliger Deckung der Kaufpreiſe (ohne Zinſen⸗ 
„Ih berechnung) durch die Sprunggelder werden die Hengſte freies 
Eigenthum der Vereine. i 

Die deutſchen Philologen und Schulmänner werden ihre 27, 
Aſammlung in den Tagen vom 27. bis 30. September in 
fiel abhalten. Das Präſidium bilden die Profeſſoren Dr. 
Jorchhammer und Dr. Ribbeck. 
for In jeiner vorjährigen Seſſion faßte bekanntlich der Commu⸗ 
krellh nal Landtag der preußiſchen Oberlauſitz den Beſchluß, die Ge⸗ 

holte der in feinem Bezirk angeſtellten Lehrer aufzubeſſern. 
Nachdem nun das Einkommen ſämmtlicher Lehrer festgestellt 
1 FPorden, hat man Sorge getragen, daß alle Gehalte unter 170 
Ahle, bis zu der Höhe dieſes Betrages verbeſſert werden. Dies 
hal bei drei Stellen im Kreiſe Lauban und bei neun Stellen 
im gtteiſe Hoyerswerda geſchehen müſſen. Die Zulage beginnt 
bereits vom Jahre 1869 ab und dauert fort, bis etwa eine 
anderweite Auffaſſung der Stelle erfolgen ſollte. 
zend 4. Das Kriegsminiſterium hat, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, be: 
lum ſümmt, daß bezüglich der Entlaſſung der Armeereſerve pro 1869 

5 an 1 der Feſtungs⸗Artillerie ſchon Anfang Auguſt ſtatt⸗ 
oll. 


a0 ee melden, im Bereich des 4. und 8. Armee⸗Corps 
yore deteinzelnen Truppentheilen ein Garniſenwechſel angeordnet. 
Ul Die Abſicht, fo bald wie möglich gleichzeitig in Wilhelms: 


haven und in Kiel ein Panzerſchiff auf Stapel zu legen, iſt, 
4 Rad) Angabe der „Nat.⸗Zig.“, dahin modiftzirt worden, zunächſt 
den Bau eines Panzerſchiffes an der 1 15 in Angriff zu neh⸗ 
men, dagegen im Kieler Hafen, ſobald die nothwendigen pro: 
Aſſrſcchen Einrichtungen getroffen ſein werden, den Bau eines 
ud" itors" zu beginnen. 

ur Im Auſtrage des Königs wird die Eröffnung der interna⸗ 
„ inen Kunſt⸗Ausſtellung, welche am 20. d. M. ſtattfindet, 
urch den Prinzen Adalbert vorgenommen werden. 5 
geppens. Der Kronprinz hat von hier aus Aurich 
Ri Norden beſucht. In Norden wurden auf das Gerücht 
5 An der bevorſtehenden Ankunft des Kronprinzen die Häufer 
4 1 Grün und Flaggen geſchmückt und ihm ein ſehr enthuſiaſti⸗ 
6 er Empfang bereitet. Bei der Einfahrt wurde der Kronprinz 
en den Damen mit Blumen überſchüttet, von den Turnern 
Atüßt, ebenſo bei der Abfahrt, die über Hilgenriede nach 
3 0 ſtattfand. 

ſeldorf, 17. Juli. In dem Prozeſſe wegen Auf⸗ 

hrwerſuches gegen 29 Angeklagte wurde der Reichstagsabge⸗ 


„ Nach Beendigung der Herbſtübungen iſt, wie die hieſigen 
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ordnete Mende in contumaciam zu einem Jahre und drei 
Arbeiter zu je einem Monate Gefängniß verurtheilt. Die 
übrigen wurden freigeſprochen. i i 
ofen, 16. Juli. Aus Warſchau wird von unterrichteter 

Seite hierher gemeldet, daß Surf Gortſchakow das Anſinnen 
der römischen Kurie, den Biſchöfen Rußlands die Betheiligung 
am Konzil zu geſtatten, entſchieden 1 habe. 

Königsberg. Hier nehmen die Aüstrittserklärun⸗ 
gen aus der Landeskirche infolge der Unzufriedenheit 
mit der herrſchenden Richtung der Kirche ungewöhnlich zu. So 
meldeten in der vorigen Woche allein an einem Tage 8 Per⸗ 
ſonen, darunter zwei Frauen, ſämmtlich dem Handwerker⸗ und 
Arbeiterſtande angehörig, ihren Austritt an. 5 

Gumbinnen, 16. Juli. Die Typhusepidemie nimmt 
in erfreulicher Weiſe ab. Ihr gänzliches Erlöſchen ſteht in 
naher Ausſicht. Die Zahl der Erkrankungen betrug in der 
weiten Hälfte Juni im ganzen Regierungsbezirk 137, davon 

Todesfälle, der Krankenbeſtand Ende Juni 90. Gegen An⸗ 
fang des Monats hat ſich die Zahl der Erkrankungen um 42, 
der Krankenbeſtand um 59 verringert. 


Stuttgart, 17, Juli. Heute früh ſtarb auf Schloß 
Lichtenſtein Herzog Wilhelm von Urach, Graf von Würtem⸗ 
berg, General der Infanterie, 59 Jahre alt. 

München, 14. Juli. Der Magilteat und kirch⸗ 
liche Prozeſſionen.] Der Magiſtrat der Stadt Augs⸗ 
burg hat feinen Beſchluß, „ſich an kirchlichen Prozeſſionen 
überhaupt ferner nicht mehr offiziell betheiligen zu wollen“, 
auch dem Magiſtrat unſerer Reſidenzſtadt mitgetheilt und die⸗ 
ſer denſelben in ſeiner Sitzung berathen. Der vorſitzende 
weite Bürgermeiſter Herr von Widder beantragte, dem Augs⸗ 

urger Beſchluſſe EL — doch wurde das mit 12 ges 
gen 10 Stimmen abgelehnt und dann dem Antrage des Rechts: 
rathes Ruppert beigeſtimmt: „daß der Magiſtrat in jedem 
ſpeziellen g vorher berathen und beſchließen ſoll, ob er ſich 
an einer Prozeſſion als Behörde betheiligen 5 85 19 5 

r. Journ. 
München, 15. Juli. Der e v. Schlör hat 
im a d des Königs heute Vormittag die feierliche Eröff⸗ 
nung der Lokal⸗Induſtrie⸗Ausſtellung im Glas⸗Palaſt vollzo⸗ 
gen. Sämmtliche Staatsminiſter und andere höhere Beamte, 
ſowie die Mitglieder der beiden Gemeinde⸗Kollegien ꝛc. waren 
zugegen. Unter den Klängen der Muſik erfolgte dann die Be⸗ 
ſichtigung der Ausſtellung, die ſchon bei dem erſten überſicht⸗ 
lichen Beſuch ein ſehr erfreuliches Bild von dem Stand der 
Induſtrie und der Gewerbe unſerer Stadt bietet. — Der Vater 
des Reſerviſten Schenk v. Geyern hat nach der „N. Würzb. 
Ztg.“ eine Entſchädigungsklage gegen Oberſt Maillinger ein⸗ 

gereicht. Er beanſprucht eine Entſchädigungsſumme von 5000 

fl. zum Beſten einer Wohlthätigkeitsanſtalt. 


i O eſter reich. 


Wien, 16. Juli. Der „Neuen Fr. Preſſe“ zufolge iſt 
Erzherzog Wilhelm zum Oberkommandanten der weſtöſterreſchi⸗ 
ſchen Landwehr ernannt. } 

Die „Preſſe“ will wiſſen, daß Verhandlungen zwiſchen den 
Geſellſchaften der Staatsbahn und der Südbahn im Gange 
find, wegen gemeinſchaftlicher Uebernahme des Baues des ge⸗ 
ſammten türkiſchen Eiſenbahnnetzes. 

Brünn, 16. Juli. Ueber den Verlauf der Unruhen am 
13. berichtet folgendes Telegramm der „Preſſe“ vom 14. „Der 
vorgeſtrige Exzeß wurde geſtern Abend fortgeſetzt. Die Anz 
ſammlung der Exzedenten fand in der Joſephſtadt ſtatt; alle 
Straßen waren durch Militär abgeſperrt und die Zugänge zu 
der Stadt bewacht. Der größte Maſſenandrang fand um acht 
Uhr Abends gegen die Joſephſtädter Wachtſtube ſtatt Der 
ſchreiende Pöbel füllte die Taſchen mit Steinen und bewarf 


das Militär, Auf die Ermahnung des Bürgermeiſters, von 
Inſulten abzuſtehen, wurde derſelbe beſchimpft und von einem 
Steine getroffen. Der Unteroffizier ließ in die Luft feuern, 
worauf ein höhniſches Geſchrei antwortete. Nun rückte das 
Militär mit gefälltem Bajonnet vor, und wurde mit einem 
Steinhagel empfangen, worauf eine große Decharge erfolgte. 
Eine zweite Militär⸗Abtheilung kam von der Franz⸗Joſeph⸗ 
ſtraße. Der kommandirende Oberlieutenant wurde von einem 
Steine getroffen und ließ ſchließlich auch Feuer geben. Die 
Tumultuanten wurden gegen das Glacis gedrängt. Eine dritte 
Militär⸗Abtheilung, von der Quergaſſe kommend und thätlich 
inſultirt, gab abermals eine Decharge. Um 9 Uhr rückten 
Truppen gegen die immer ſtärker anwachſende Menge, die in 
großer Aufregung war, im Sturme vor und drängten die 
Tumultuanten bis Obrowitz hinaus. Um 10 Uhr war die 
Ruhe wieder hergeſtellt. Zwei blieben todt am Platz, 15 ſind 
ſchwer verwundek, darunter auch Weiber, zwei Verwundete ſind 
geſtorben. Heute ſind Ulanen eingerückt; die Artillerie iſt 
konſignirt und geht das Gerücht, die Turnhalle ſei bedroht. 
Abends 6 Uhr ift eine Bekanntmachung des Bürgermeiſters 
erſchienen. Menſchengruppen und Patrouillen durchziehen die 
Stadt und die Vorſtädte; es herrſcht Ruhe. Das Militär hat 
keine Schwerverwundeten. Der Statthalter hat nach Wien 
Bericht erſtattet und hat um Abwendung des drohenden Bela- 
gerungszuſtandes gebeten.“ 5 
Wien, 17. Juli. Das Journal „Vaterland“ veröffent⸗ 
licht in ſeiner morgen früh erſcheinenden Nummer ein Tele⸗ 
Ban aus Linz, welches die von einer Anzahl Wiener 
lätter ühereinſtimmend gemeldete Nachricht, Biſchof Rudigier 
habe die Begnadigung abgelehnt, für erfunden erklärt. Heute 
empfing der Kaiſer die beiden Delegationen. Auf die An⸗ 
ſprache des Präſidenten der ungariſchen en Grafen 
Majlath, welcher Namens der lebteren den Gefühlen loyaler 
Aubänglichtett und Treue Ausdruc gab, erwiderte der Kaſſer: 
ai Vergnügen nehme ich die Beg, ußung der ungariſchen 
Delegation entgegen, welche berufen iſt, den gleichberechtigten 
Einfluß des ungariſchen Königreichs auf die gemeinſamen 
Staatsgeſchäfte auszuüben. Weiſe Mäßigung und wechſel⸗ 
ſeitiges Einverſtändniß haben jene Inſtitution geſchaffen, welche 
Sie vertreten. Einträchtiges Zuſammenwirken wird die 
Früchte derſelben durch Kräftigung des Anſehens der Mo⸗ 
narchie, Befeſtigung des Friedens und öffentlichen Vertrauens 
und Förderung der Wohlfahrt meiner Völker auch Praktiſch 
zur Reife gelangen laſſen. Ich rechne darauf, daß Sie mit 
patriotiſchem Eifer zur Löſung dieſer hochwichtigen Anfgabe 
ſchreiten werden. — Auf die Anſprache des Präſtdenten der 
Reichsraths⸗Delegation, Fürſten Carlos von Auersperg, wel⸗ 
cher die Treue und Ergebenheit der Delegationen betonend Ir 
der ihr bevorſtehenden ernſten Pflichterfüllung die kaiſerliche 
Huld und die Unterſtützung der kaiſerlichen Macht erhat, er⸗ 
widerte der Kaiſer: Es gereiche ihm zur aufrichtigen Genug⸗ 
thuung, wenn die Reichsrathsdelegation die durch die Ver⸗ 
faſſung ihr zugewieſene Aufgabe in ihrer vollen Bedeutung 
erfaſſe und beſtrebt ſei, in einträchtigem Zuſammenwirken mit 
der ungariſchen Delegation die Macht und das Anſehen des 


Reiches zu wahren und die Wohlfahrt und Zufriedenheit des, 


Volkes und Reiches zu fördern. Die Erreichung dieſes Zieles 
werde ſtets die ſicherſe Bürgſchaft ſein für die Erhaltung des 
inneren und äußeren Friedens, denn Achtung und Vertrauen 
bedürfe jedes Staatswefen, um Freunde zu gewinnen und 
einde zu entwaffnen. Der Kaiſer ſchloß, indem er für den 
usdruck der loyalen Geſinnung dankte und ſeinerſeits den 
Wunſch und die Hoffnung ausſprach, daß der Erfolg der 
2 7 der Delegation ihrem patriotiſchen Eifer entſprechen 
möge. 
Frankreich. 
Paris, 15. Juli. Der „France“ zufolge werden von den 


Mitgliedern der Mojorität Buſſon, Nogent St. Laurens 
Kabinet eintreten. Drei andere Porteſeulles werden für 
glieder des linken Centrums reſervirt bleiben. Demſelben 
zufolge würde Rouher die Präſidentſchaft des Senats anneh mene 
St. Ferreol iſt zum Geſandten in Kopenhagen ernant. belreff 
Paris, 16. Juli. Das Journal „Public“ glaubt fir noch N 
Richtigkeit der folgenden theilweiſen Miniſterliſte einftehen mit 2 
können: Farcade Inneres, Duvergier Juſtiz, Fürſt daß bill fe 
d' Auvergne auswärtige Angelegenheiten, Magne Finah nächſte 
Leroux Ackerbau, Greſſter öffentliche Arbeiten, Rigault de“ Ay 
nouilly Marine, Niel Krieg. Eine Beſtätigung dieſer Met Kabel 
bleibt abzuwarten. walt 
Paris, 17. Juli. Der Kaiſer ift heute von St. (h Freibe 
hierher zurückgekehrt. — In gut unterrichteten Kreiſen er dition 
tet man die Veröffentlichung der neuen Miniſterliſte durch! 
„Journal offiziel“ beſtimmt für morgen. 
Das Journal „Le Pays“ ſagt: Das neue Minifteriumt 
im Sinne der Majorität der Landesvertretung gebildet well 
Dagegen verſichert „France“, daß definitive Entſchließh 
in der Kabinetsfrage an höchſter Stelle noch immer nich 
5 ſind. 7. Jul. © fuel ö 
aris, 17. Juli. Das „offizielle Journal“ verdient) 
heute noch nicht die Miniſterliſte. 3 5 


aa 


Florenz, 17. Juli. Dem Vernehmen nach wird die 
terſuchungs⸗Kommiſſion die von ihr gefaßten Beſchlüſſe N 
tag den 19. d. zur öffentlichen Kenntniß bringen. Es bill 


ih, daß die Wiedereinberufung der Kammer vor Monat A 
vember nicht erfolgen wird. FHieſitſ 
eut 

Spanien abend 

Madrid, 16. Juli. Der „Imparcial“ ſchreibt: Cl und 
um Mitternacht find 13 Sergeanten und 1 Offizier der Publ 
niſon von Madrid verhaftet worden. Dieſelben werdel, hier 
Theilnahme an einer karliſtiſchen Verſchwörung bezichtigt. waſſe 
ſoll bei ihnen von Don Carlos unterzeichnete Offizierspaß ner, 
gefunden haben. f 
8 deut 

Großbritannien und Irland. geleit 

‚Straf 


London, 15. Juli. In der heutigen Sitzung des U S 
hauſes ſtellte Gladſtone den Antrag, die vom Oberhaut 
iriſchen Kirchenbill angenommenen erſten, zweiten, vierte, 
benten, achten, neunten und zehnten Amendements Ü 
Weiteres zu verwerfen, und die dritten, fünften und ieh 
zu modifiziren. Der Antrag wurde von den Liberalen IN 
applaudert. Disraeli ſpricht dagegen, und bittet den Alt 1 
ohne Ueberſtürzung und Leidenſchaft zu prüfen. Hi 
wird eine Reihe der Amendements des Dberhaufes mit jtate 
liberalen Majoritäten im Sinne des urſprünglichen Glad 
ſchen Entwurfes erledigt. Morgen Fortſetzung der Deball“ 

London, 16. Juli. Sehr ſchönes mildes Wetter. 

Aus Newyork wird per atlant, Kabel vom geſtrigen 
gemeldet: Auf der Eriebahn hat ein Zuſammenſtoß ftattgt 


5 0 Morgenzeitungen einen Proteſt gegen die iriſche N 
enbill. . 
London, 16. Juli. Unterhaus. Auf eine Snterpelll a 
Torrens erwiderte der Unterſtaatsſekretär Otway, daß die 37 | 0 
kei den kandiotiſchen Chriſten politiſche und religiöſe an i de 
zuſichert, bei Verwaltung der Inſel auch Landesangehört 


— ZI) 


zieht und die Entwaffnung allenthalben anordnet. Bei 
rauf erfolgten Fortſetzung der Debatte über die iriſche 
Nirhenbill wurde das vom Oberhauſe zu Klauſel 29 angenom⸗ 
! ene Amendement, die Entſchädigung für Privatdotationen 
betreffend, mit 344 gegen 240 Stimmen abgelehnt. Nachdem 
E für noch ſchließlich das Amendement des Oberhauſes zu Klauſel 68 
keheh mit 290 gegen 218 Stimmen gefallen war, wurde die Kirchen: 
rd bill Sofort den Lords wieder zurückgeſandt, welche dieſelbe am 
ſinaß nächſten Dienſtage von Neuem berathen werden. 
til Aus Newyork vom geſtrigen Tage wird per atlantiſches 
Metz Kabel gemeldet: Präſident Grant hat dem Generalſtaatsan⸗ 
walt Hoare erweiterte Vollmachten Behufs Verhinderung von 
t. G Freibeuterzügen nach Kuba ertheilt. Es heißt, daß neue Expe⸗ 
net ditionen vorbereitet werden. 


ung Nord-Amerika. 


um Philadelphia, 14. Juli. (Telegramm der „Times “) 
well Der Präſident hat heute eine Proclamation erlaſſen, in welcher 
er die Rekonſtruktionswahlen für Miſſiſippi auf den 30. No: 
vember anordnet. Wie in Virginien ſollen auch hier die Be⸗ 
ſimmungen der Verfaſſung über den Teſteid und den Verluſt 
des Stimmrechts einer beſonderen Abſtimmung unterworfen 
werden, ſo daß es den Wählern geſtattet ſein wird, die ge⸗ 
nannten Paragraphen zu verwerfen, den Reſt der Verfaſſung 
dagegen anzunehmen. ? 


Lokales und Provinzielles. 


A Sirfhberg, den 19. Juli 1869. Die auswärtigen 
Fieſttheilnehmer an der geſtrigen Turnfahrt des zweiten 
deutſchen Turnkreiſes trafen zum Theil ſchon Sonn⸗ 
abends, in der großen Mehrzahl aber mit den geſtrigen Früh: 
und Vormittagszügen, hier ein. Dicht gedrängt harrte das 
Publikum auf dem Bahnhofe der Ankunft der Züge, welche 
5 hier noch nie geſehene Wagenreihen darboten und von Alt⸗ 
waſſer her meiſt verſpätet eintrafen. Die ankommenden Tur⸗ 
It fer, im Ganzen circa 700 an der Zahl, wurden vom Lokal⸗ 
Lomite empfangen und in das Empfangs⸗Bureau — im 
Ideutſchen Hofe“ bei Strauß —, ſowie in die Quartiere dc. 
See Bunt bewegt war das Leben und Treiben in den 
i Straßen der Stadt, die mit Kränzen, Guirlanden und Fahnen 
un den preußiſchen, norddeutſchen, deutſchen und Turner⸗Farben 
feſtlich geſchmückt war. 
. Um 11 Uhr begann unter Leitung der Turnlehrer Lung⸗ 
119 und Leßmann das Schüler⸗Turnen auf dem 
l Malierberge, das auf die anweſenden deutſchen Turnlehrer 
f Jan ſonſtigen Feſttheilnehmer einen ſehr befriedigenden Ein: 


Hh druck machte, indem namentlich die an Turnergeſänge ſich an⸗ 
f ſchließenden Freiübungen und die Präciſion, mit der fie aus⸗ 
ladſe, geführt wurden, überraſchten. 


Runa 12 Uhr begann unter Leitung von Dr, Bach und 
ı e aus Breslau die Verſammlung der Vereinsvorſteher 
N ‚atentarte auf dem Felſenkeller bei Siegemund. Gegen: 
ıttgel ubn der Berathung war hauptſächlich die Ordnung der Wett⸗ 
übungen, Turnerſpiele und Ahe hen techniſchen Ausführungen. 
ſuagb N der Zeit von 1— 3 Uhr fand das „gemeinſame“ Mit: 
ml 11 5 ftatt, für welches vom Lok il⸗Comité die Säle bei 
Bl, en ler, Breiter (im „Preußiſchen Hofe“) und Vielhauer (in 
bi „drei Bergen“) beſtimmt worden waren, aber auch ver⸗ 
0 an andere Lokale in Anſpruch genommen wurden. Ein 
75 N gunfch-Zelegranm aus Gablonz in Böhmen circulirte, 
Inn zart bei Häusler übernahm der Kreis⸗Vertreter Rödelius 
re Berg und begrüßte zunächſt die Anweſenden. Dr. Stein 
A d 1 Lc un aber wies nach, wie das Wort: „Durch Nacht 
15 icht,“ ſich nicht blos in Beziehung auf das Feſt, ſondern 
N x Turnereſ überhaupt bewahrheite und brachte ein Hoch 
deutſchen Turnlehrern und dem Lokal⸗Comité. Einen 


u 


ball 


en 


Hall Verlauf nahmen auch die Verſammlungen im „Preuß'i⸗ 
ſchen Hofe“ und in den „drei Bergen.“ 8 
Um 3 uhr fand auf der öſtlichen Promenade die Auf⸗ 
ſtellung zum Feſtzuge ſtatt, wobei die vertretenen Vereine, 
durch 10 185 und Standarten kenntlich gemacht, in alpha⸗ 
betiſcher Reihe folgende Ordnung einnahmen: 1) Altwaſſer, 
2) Breslau, alter Verein, 3) Breslau, Verein „Vorwärts“, 
4) Bolkenhain, 5) Brieg, 6) Bunzlau, 7) Kreutzburg, 8) Fran⸗ 
kenſte in, 9) Friedeberg a. Q., 10) Friedland i. Schl., 11) 
Gablonz in Böhmen, 12) Groß⸗Glogau, 13) Görlitz, 14) Got⸗ 
tesberg, 15) Grottkau, 16) Grunau, 17) Goldberg, 18) Jauer, 
19) Kattowitz, 20) Lähn, 21) Landeshut, 22) Lauban, 23) Lie: 
bau, 24) Liegnitz, 25) Poln. Liſſa, 26) Lüben, 27) Naumburg 
a. Q., 28) Neiße, 29) Neumarkt, 30) Rawitſch, 31) Reichen⸗ 
bach i. Schl., 32) Reichenberg in Böhmen, 33) Rothenburg, 
34) Schönau, 35) Schreiberhau, 36) Sagan, 37) Striegau, 
38) Trachenberg, 39) Waldenburg, 40) Wollſtein, 41) Wüſte⸗ 
iersdorf und 42) der hieſige Verein. Der Zug, welchem der 
icherheits⸗Ausſchuß (freiwillige Feuerwehr) und die Kapelle 
des 38. Schleſ. Füſilier⸗Regiments, ſowie der Kreis⸗Ausſchuß, 
das Lokal⸗Comitee und die Turnlehrer⸗Verſammlung voran⸗ 
ſchritt, während die Elger'ſche Kapelle vor dem Hirſchberger 
Verein placirt war, bewegte ſich zum Langgaſſen⸗Thor herein, 
paſſirte ſodann den Markt, die dunkle und lichte Burggaſſe 
und hielt vor dem Rathhauſe, woſelbſt die geladenen Ehren⸗ 
gäſte, Magiſtrat, Stadtverordneten und Bezirksvorſteher, ein⸗ 
traten, jo daß nunmehr die Zahl der Theilnehmer ca, 1000 
betrug. Der Weiterzug erfolgte auf der Schildauer Straße 
hinaus auf den an der Hartauer Straße belegenen Feſtplatz 
(Exerzierplatz), auf welchem es bereits von den Tauſenden der 
Zuſchauer wogte. 5 

Die eingetretene günſtige Witterung hatte nach ohngefährer 
Schätzung an 15 Tauſend Einheimiſche und Fremde herbei⸗ 
gelockt, welche den Feſtplatz füllten und umſtanden oder ſich 
in volksthümlicher Art in und an den Buden ꝛc. ergingen. 
Der Andrang zu den Kaſſen war bedeutend; bald waren 
ſämmtliche Sibpläße vergeben. ? ; h 

Dem Turner⸗Aufmarſche „nad Lion“, folgte ein allgemei⸗ 
nes Feſtlied, worauf der Vorſitzende des Lokal⸗Comitee s. 
Rechtsanwalt Aſchenborn, die Anſprache hielt, indem er auf 
die Theilnahme der Bewohnerſchaft und der ſtädtiſchen Behör⸗ 
den hinwies, die Turnlehrer und auswärtigen Turner begrüßte 
und ihnen für ihr Erſcheinen im Rieſengebirge dankte, ſodann 
aber auf das Feſt ein „Gut Heil“ ausbrachte. 

Unter dem Kommando des Kreis⸗Vertreters Rödelius fan⸗ 
den hierauf die allgemeinen Frefühungen ſtatt, die recht gut 
ausfielen und einen impoſanten Eindruck auf die Zuſchauer⸗ 
menge machten. ; 

Die nächſtdem eintretenden Wettübungen beſtanden in Frei⸗ 
hochſpringen, Freiweitſpringen, Stabhochſpringen, Wettrennen, 
Gen 500° lang), Steinfioken (Gewicht des Steines 33% 
Zollpfund), Ringen, Steinſtemmen und Sturmlauf, die N 
folgenden Turnerſpiele aber in Ballwerfen, Tauziehen, Barlauf, 
Kegelwurf, Nackenziehen und „ſchwarzer Mann“. Bei ſämmt⸗ 
lichen Uebungen und Spielen führte je ein Obermann, Schrift⸗ 
führer 2c, welche als Preisrichter die Ergebniſſe feſtſetzten, die 
Aufſicht. Die Liſten der Theilnehmer, die nöthigen Rubriken 
IE Eintragen der Leiftungen u. ſ. w. waren bereits vorher 
orgfältig geordnet. Für das Kürturnen war ein Barren, ein 
Pferd und ein Reck aufgeſtellt worden. 5 

Nach Schluß ſämmtlicher techniſchen Vorführungen erfolgte 
durch Rödelius die Verkündigung und Vertheilung der Preiſe 
(künſtliche Eichenlaubkränze mit Schleifen) und das Schlußwort 
durch den Turnlehrer Georgii aus Eßlingen, welcher auf die 
Erfolge der deutſchen Turnerei i. A., ſpeciell aber auf den ſchö⸗ 
nen Verlauf des Feſtes, bei welchem jeder Turner ſeine Schul⸗ 
digkeit gethan, hin wies und auf das deutſche Turnweſen ein 


Hoch brachte. Dem Redner folgte der Turnlehrer Jenny 
aus der Schweiz, den deutſchen Turnern einen Gruß „aus den 
Bergen in die Berge“ ausſprechend. Dr. Bach aus Breslau 
brachte ein Hoch auf den Ausſchuß der deutſchen Turnvereine 
und deſſen anweſende Vertreter, worauf Dr. Götz aus Lin⸗ 
denan bei Leipzig im Namen des deutſchen Turnausſchuſſes 
erwiderte und der deutſchen Turnerei ferneres Blühen wünſchte, 
Rödelius aber den hieſigen ſtädtiſchen Behörden, dem Local⸗ 
Comité und der ganzen Bewohnerſchaft für alle Mühe und 
Theilnahme dankte. 

Nach eingetretener Dunkelheit erfolgte der Glanzpunkt des 
Feſtes, der Fackelreigen, ausgeführt von 240 Mann, zu 
welchem Breslau 60, Landeshut mit Hilfe der nächſten Vereine 
ebenfalls 60 und Hirſchberg mit Verſtärkung durch die Vereine 
aus Friedeberg, Lähn und Grunau 120 geſtellt hatte. Die 
Ausführung des Reigens war muſterhaft und der Eindruck in 
unbeſchreiblicher Weiße impoſant. Zum Schluß wurde „Lieder 
ſtimmt an!“ ꝛc. geſungen, worauf nach 10 Uhr der Einmarſch 
in die Stadt durch die glänzend illuminirten Straßen 
— dieſelben wie beim Ausmarſch erfolgte. Die Turuer waren 
entzückt über die außerordentliche Aufmerkſamkeit der Bewohner 
und dankten mit zahlloſen 1 und „Gut Heil's.“ Bei 
der nachfolgenden Excurſionsberathung im Häusler ſchen Saale 
wurden verſchiedene Gebirgsparthieen, namentlich aber eine 
Koppenfahrt über Seidorf ic. in Ausſicht genommen, welche 
Letztere heut früh zur Ausführung kam. Die angenehme Er⸗ 
innerung an die ſehr gut verlaufene Kreisturnfahrt wird ge⸗ 
wiß bei allen Feſttheilnehmern eine bleibende ſein. 

Unter den in weiten Kreiſen bekannten Turnlehrern be⸗ 
ke fanden ſich vorigen Sonntag hier die Herren: 

12 Dr. Bach ed Bofinger (Stuttgart), Dr. Euler 
8885 eden Eckler (Berlin), Georgii an ele Dr. Gotz 
5 Lindenau), Isel in (Baſel), Jenny (Baſel), Kluge (Berlin), 

Kloß (Dresden), Profeſſor Kapf (Ulm), Dr. Li on (Dresden), 

Mönch (Gotha), Maul (Karlsruhe), Rödelius (Breslau), 
Ra ckow (Bremen), Schulze (Sagan), Wüſt (Tübingen), 
. Weber (München), Scheitmeyer (München), Kümmel 
ER Wien), Dr. Angerftein (Berlin), Dr. Woſſiblo (Breslau), 
1 Am 16. beſuchten die zur Zeit in Fiſchbach weilenden hohen 


Herrſchaften nebſt Gefolge, nachdem ſie vorher den Haus berg 


beitiegen, die biefige katholiſche Stadtpfarrkirche. Herr Erz: 
prieſter Tſchuppick empfing dieſelben am Hauptportal und 
eleitete fie durch den altehrwürdigen, gothiſchen Prachtbau. 
Mit ſichtlichem, auch auf alle Gegenſtände des religiöſen Kul⸗ 
tus ſich erſtreckenden Intereſſe, verweilten dieſelben längere 
Zeit in dem an Kunſtwerken der Ornamentik und Malerei ſo 
reichen Gotteshauſe, während vom Chor herab die mächtigen 
Klänge der herrlichen Orgel ertönten. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz⸗Admiral Adalbert, als gediegener Kunſtverſtändiger 
bekannt, konnte nicht umhin, ſein lebhaftes Bedauern darüber 
auszuſprechen, daß eine der ſchönſten Zierden der Kirche, das 
im vollendeten gothiſchen Styl ausgeführte Süd⸗Portal, durch 
einen entſtellenden, aus der Zopfzeit e Anbau faſt 
ganz verdeckt ſei. — Möchte, das ſei der Wunſch, welchen wir 
hei dieſer Gelegenheit uns auszusprechen erlauben, der fromme 
Sinn opferwilliger Seelen es zu ermöglichen ſuchen, sn jenes 
Portal recht bald von dieſem Anbau befreit und den betrach⸗ 
tenden Blicken vollſtändig freigeſtellt werde. 
Görlitz. Der Regimentsſtab und das hier garniſonirende 
Bataillon 38. Füſilier⸗Reg. rücken am 31. d. M. zu den Herbſt⸗ 
übungen der 11. Diviſion aus und cantonniren vom 8. bis 22. 
Aug. in Prausnitz, während welcher Zeit das Regiments⸗ 
und Brigade ⸗Exerziren ſtattfindet. Vom 23. Aug. bis incl. 3. 
September finden die Manöver ſtatt. Am 5. krifft das Ba⸗ 
taillon wieder in Görlitz ein, N „Görz. Anz.“ 
Görlitz. Die 5. deutſche Turnlehrer⸗Verſamm⸗ 
lung wurde am 15. Abends durch den Vorſitzenden des Orts⸗ 


GERT 


die Regierungen zu erſuchen, die Ertheilung der Qualificati dee 
r 


a 
dieſer Antrag wurde nach längerer, ſich jedoch lediglich it I 9 


geſtern die hieſige evangeliſche Schuljugend ihr Kinderfeſt. aa 
{bt 


Vermiſchte Nachrichten. 


e Brautkleid.] Im Berliner Gerſon'ſchen G 
iſt fo eben das demnächſt abzuliefernde Brautkleid fi 


\ 


da Wachenhuſen erzählt der „N. F. i 
tal theiniſchen Badeorten ſahen bisher vergeblich nach hohen Gäſten 
rh gus. Sie werden ſchon kommen, wenn der Sommer ſich beſ⸗ 


ae fie fi 
helden zu dürfen?“ „Ich bin der Großfürſt Conſtantin von 


ed che rinzeſſin Lowiſa fertig geworden, welches, dem 
1 1 e nicht mehr und nicht weniger als 32,000 


den he oſte 
ce Wiesbaden. [Ein geprellter Vermiether.] Hans 


P.“: Die Hotelwirthe in den 


ſert! dachten fie, und ihre Speculation war richtig, ihre Rech⸗ 
al zung jedoch nicht. Da langte alſo in voriger Woche der Groß⸗ 
fuürſt Conſtantin in Wiesbaden an. Was thut er aber? Auf 
dem Bahnhofe ſagt er zu ſeiner Dienerſchaft: „Ihr bleibt 
Alle hier mit dem geſammten Gepäck, bis ich euch rufen laſſe!“ 
Darauf begiebt ſich der Großfürſt, nur von einem Herrn be⸗ 
gleitet, in die Stadt, geht in unſcheinbarem Reiſe⸗Anzuge, das 
 Pince-nez auf der Naſe, von Haus zu Haus, ſteigt treppauf 
W keppab, um eine Wohnung zu ſuchen, und feilſcht um die 

Pieiſe. Endlich findet er ein Appartement, das ihm zuſagt. 
Er fragt nach dem Preiſe, hält ihn zwar für etwas hoch, mie⸗ 

thet aber und zahlt der Wirthin ein Handgeld. Hierauf be⸗ 


igel ordert der Großfürſt fein Gefolge mit dem Gepäck in die 


Wohnung. Die Wirthin ſieht erſtaunt zu und merkt wohl, 
daß ſie einen ungewöhnlichen Gaſt vor ſich habe. Da erlaubt 
zu fragen: „Wen habe ich die Ehre, der Polizei an⸗ 


Außland!“ antwortet der Gaſt, ſein Pince-nez aufſetzend, und 
die Wirthin geht hin, um ſich vor den Kopf zu ſchlagen, denn 
fie hat den hohen Herrn für einen einfachen bürgerlichen Bade⸗ 


hen galt gehalten und verſäumt, das Sechsfache für ihre Wohnung 


zu verlangen. 

Frau Lucca verläßt Mitte Auguſt Iſchl und geht dann nach 
Haden ⸗Baden, wo fie bis zum September bleiben will. N 
I Aufenthalt in Iſchl ſoll ſehr günftig auf ihre angegriffene Ge⸗ 
Ffundheſt gewirkt haben. f 5 

9 ien. Der Dualismus zieht manchmal eigenthümliche 
0 en nach ſich. Zwei Gauner, die ſchon ſeit langem der 
an Polizei viel zu ſchaffen machten, nehmen jetzt den Scharfſinn 
00 Aller eisleithaniſchen ſowohl, als aller ungariſchen Juriſten in 
Anſpruch. Dieſe zwei Spitzbuben haben eine ganze Reihe von 
Verbrechen begangen, Diebſtahl, Betrug ꝛc. Nun aber hat fie 


% das Schicksal erreicht, der Eine iſt erhaſcht, und das Wiener 


' Landesgericht hat ihm vorläufig Binde an eingeräumt, des 
b Andern hat ſich eine ungariſche Behörde angenommen. Kurz, 
beide Biedermänner erwarten ihr Urtheil. ber damit dieſes 


a gefällt werden könne, müſſen fie miteinander confrontirt wer⸗ 


dn den, und dazu kann es ſchlechterdings nicht kommen. Der 
Iſterreichiſche Gerichtshof weigert ſich, ſeinen Spitzbuben nach 
Agarn zur Confrontation zu ſchicken, der ungarische weigert 
ch, feinen Spitzbuben nach Oeſterreich zu ſchicken. Und fo 
Hl ſthen beide Gerichtshöfe und beide Verbrecher und warten 
"aufeinander, 
i Eine Ohrfeigengeſchichte], die einſt dem gegenwärtigen un⸗ 
al Juſtaminſſter paſſirt ſein ſoll, wird von einem Peſter 
Blat wie folgt erzählt: Kurz vor 1848 reiſte Balthaſar Hor⸗ 
au durch ein Zempliner Dorf oder vielmehr er kam zu Fuß 
1 2 daſſelbe, während fein Wagen, der, einem althiſtoriſchen 
beinalſtraßenzuge Rechnung 1 0 einen Umweg au beſchrei⸗ 
0 hatte, eine halbe ungariſche Meile nachgefahren kam. Und 
f 1 Horvath ſchon damals über Manches nachzudenken ſchien, 
f van er das Dorf in Gedanken betreten und 0 im Eingange 
400 Verbot des Rauchens in Geſtalt einer großen braunen 
(ſabakspfeife, eines großen rothen Feuerbrandes und einer 
fel rügelbank auf einer hölzernen Tafel überſehen. So 
gel er und ſeine Pfeife dem Dorfrichter in die Hände, und da 
. noch keinen Paß bei ſich 0 ſo wurde er vor den 
ber jene Zeit zufällig im Orte anweſenden Stuhlrichter gebracht, 
a in ſolchen Fallen ein Feind von langen Prozeſſen war. 
Au kam, daß Horvath wie ein gebildeter Ungar ſprach und 
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nach der phyſiognomiſchen Anſicht jenes Herrn Stuhlrichters 
wie ein Jude ausſah. Grund genug, die Prügelbank an Ort 
und Stelle zu commandiren, denn von allen Juden konnte je⸗ 
ner Herr Stuhlrichter die ſogenannten gebildeten Juden am 
wenigſten leiden. Seine Gnaden dictirten alſo Fünfundzwan⸗ 
zig. „Warum?“ fragte Horvath. „Darum, antwortete Seine 
Gnaden, „weil Du erſtens in einem ungariſchen Herrendorfe 
aus Deiner jüdiſchen Pfeife zu rauchen mat zweitens keinen 
Paß haſt und drittens Dich für einen Ungar auszugeben 
wagſt, während Du doch nur ein nichtsnutziger gebildeter Jude 
biſt.“ Horvath wollte von dannen gehen und nicht wieder 
kommen, bis er Genugthung erhalten haben würde Allein 
der Herr Stuhlrichter wollte ihn nicht gehen laſſen. Darüber 
entſpann ſich ein heftiger Wortwechſel, der damit endete, daß 
Horvath dem Herrn Stuhlrichter mit der ganzen Kraft ſeines 
aufs Höchſte gereizten Manneszornes zuerſt eine Ohrfeige von 
rechts nach lints, und dann noch eine von links nach rechts 
verſetzte. „Laßt ihn los,“ ſchrie jetzt Seine Gnaden den heran⸗ 
ſtürzenden Panduren zu, „er iſt wirklich ein ungariſcher Edel⸗ 
mann, denn, wenn er kein ungariſcher Edelmann wäre, wie 
würde er es wagen, einen Stuhlrichter zu ohrfeigen, er wäre 
ja ein Kind des Todes.“ Dieſe Geſchichte curſirt jetzt in Peſt, 
und man ſetzt hinzu, daß jener Herr Stuhlrichter in jenem 
Comitate, wo ſie ſich zugetragen, auch heutzutage noch ein 
Stuhlrichter ſei, daß aber Se. Excellenz der Herr Miniſter 
Balthaſar Horvath für den Fall, daß ſeine Juſtizreform durch⸗ 
dringen ſollte, woran nicht zu zweifeln, die feſte Abſicht habe, 
dieſen und alle Stuhlrichter von ähnlichem Gelichter zum An⸗ 
denken an beſagtes Erlebniß ein für alle Mal ihrer Würde 
zu entſetzen. £ 5 5 i f 
Eine hochgeſtellte Dame in Paris überreichte jüngſt ihrem 
Gemahl die Rechnung ihrer Kleidermacherin, welche ſich auf 
112,000 Franks belief. Nicht dem Beiſpiele des Fürſten 
Bariatinſki folgend, der unlängſt kaltblütig die Zahlung von 
10,000 Frks. für eine „petite toilette de matin en cr&pe de 
Chines abſchlug, öffnete der Gatte feine Börſe wie ein Prinz. 
Madame la Prinzeſſe produzirte dann die Rechnung ihrer 
Putzmacherin, die 2250 Frs. betrug. Auch dieſe bezahlte der 
freigebige Gatte, aber nicht ohne die folgende Bemerkung: 
Meine Liebe, ich bemerke, daß in demſelben Verhältniß, wie 
Deine Hüte kleiner werden, der Preis derſelhen ſich vergrößert ; 
eines Tages wird die Putzmacherin nur die Rechnung bringen.“ 
Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufm. Carl Giersberg zu Polzin 
(Kreisgericht Belgard), Verw. Rechtsanwalt Meibauer, T. 2. 
Auguſt; des Kaufm. und Reſtaurateurs Reinhold Blume zu 
Eiſenach 5 9 5 0 en Sachſen⸗Weimar), T. 25. Oktober; 
des Kaufm. W. R. Volckmann zu Greifswald, T. 21. Juli; 
des Kaufm. Bernhard Neubauer zu Neu⸗ftüſtrinchen (Kreisge⸗ 
richt Wriezen), Verw. Kaufm. Guſtav Müller in Wriezen, T. 
24. Juli c.; über den Nachlaß des verſtorbenen Riemermſtrs. 
Karl Albert Klahre in Bautzen, T. 3. September c.; über das 
Vermögen des Schmiedemeiſters und Maſchinenbauers Fried⸗ 
rich Wilhelm Barthold in Gröba (kgl. ſächſiſches Gerichtsamt 
Riefa), T. 6. September e.; der Kauffrau Ottilie Reinhardt zu 
Magdeburg, Verw. Kaufm. Ferdinand Thilo Faber das., T. 
23. Juli c.; der Handelsgeſellſchaft Theodor Erſelius, ſowie 
ale d der beiden Geſellſchafter, Kaufleute Theodor 

rſelius und Auguſt Erſelius in Sagan, Verw. Kaufm. Herr⸗ 
mann Ende daſ., T. 30. Juli; des Handelsm. Joſeph Caefer 
u Elspe (Kreisgericht Olpe), Verw. Actuar Gerhold zu Bil⸗ 
Hein, T. 11. Auͤguſt ce. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Vom 14. bis 15. Juli. 3 
1 Gräfin v. d. Aſſeburg n. Frl. v. Budritzla a. Berlin. 
— Hr. Stockmarr, Generallieüt. z. D., n. Frau a. Deſſau. — 
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Hr. Scholl, Kr.⸗G.⸗Sekretär a. Winzig. — Hr. Krauspe, Kön. 
Suan a, Zobten a. B. — Frau Wiener a, Waldenburg. — 

rau Kaſter a. Waldenburg. — Frl. A. Hentſchel a. Odeſſa. 
— Hr. Fr. Eckhardt n. Familie a. Breslau. — Hr. Kauſch, 
Pfarrer d. Liebenau. — = 9 Lehrer a. Berlin. — 
Hr. Reiche, Hotelbeſ. a. Neuſalz. — Frau Cantor Kierſte n. 
Tochter a. Poſen. — Hr. Friedländer, Kfm. a. Brieg. — Hr. 
Berſu, Kfm., n. Frau a. Freiburg — Frau Caro n Fam. a. 
Breslau. — Hr. F. W. Hildebrandt, Kfm. n. Frau a. Bres⸗ 
lau. — Hr. H. Demuth a, Reichhennersdorf. — Hr. Maaz g. 
Reichhennersdorf, — Hr. Bätcher, Major a. D. g. Hirſchberg. 
— Hr. S. Krolik, Kfm. a. Bernſtadt. — Hr. M. Lax, Kfm. 
a. Waldenburg. — Hr. Scholz, Lehrer n. Frau a. Goldberg. 
— Verw. Frau Kfm. Buſſe a. Breslau. — Hr. Neupert, Kfm. 
n. Fran Mutter a. Spandar. — Hr. F. W. Rothe, Kfm. a. 
Bunzlau. — Frau Kfm. Memelsdorf n. Tochter a. Samter. 
— Hr. Hanel, Erzprieſter und Schulen⸗Inſp. a. Spandau. — 


Hr. Rödelius, Werkmeiſter der Königl. Pulverfabr. a. Spandau. 


— Gomulka, Pfarrer a. Kochanowitz. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Flinsberg. 
Vom 7. bis 13. Juli. 
Frau Ofenfabrikant Walter m. Frl. Tochter a. Glogau. — 
rau Kfm. Kirchner mit Töchterchen a. Breslau. — Frl. von 
akrzewski a. Hirſchberg. — Ihre Excellenz Frau General v. 
tolte geb. v. Keſſeler a. Hermsdrf u. K. — Frau Gräfin v. 
Zieten geb. v. Nolte a. Strehlen. — Frau . Pil m. Fam. 
d. Berlin. — Bal Charlotte Wiedemann a. Berlin. — Frl. 
Emma Heſſe a. Berlin. — Frau Stadtrath Hartung mit Fam. 
a. Frankfurt a. O. — Frau Lehrer Lehmann m. Söhnchen a. 
Görlitz. — Diakoniſſin Auguſte Scholz a. Breslau. — Diako⸗ 
niſſin Caroline Bock a. Breslau. — Diakoniſſin Bertha Men⸗ 
zel a. Breslau. — Frll. Henriette und Hermine Müller aus 
Croſſen. — Hr. Partik, Ernſt Strube m. Fam a. Breslau. — 
Frl. Bertha Herrmann a. Breslau. — Frau Kaufmann Koſche 
mit Frl. Töchtern a. Hirſchberz. — Frau Kfm. Wibeau mit 

kl. Tochter a. Berlin. — Frau Hauptrendant Döhring aus 

örlitz. i en Fabrik: Director Ida Arndt mit der verw. 
Frau Kfm. Warmer a. Liegnitz. — Hr. Kaufmann Roſenthal 
m. Fam. a Görlitz. — Frl. Natalie v. Frankenberg⸗Ludwigs⸗ 
dorf a. Klein⸗Schildern. — Hr. Partik, v. Tſchirſchly m. Fam. 
a. Liegnitz. — Frau Stadtrath Kluge m. Frl. Töchtern aus 
Görlitz. — Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Wolf m. Frau Gemahlin a. 
ns — Frau Kreisrichter Schröter mit Frl. Töchtern a. 

oldberg. — Verw. Frau ier a ach mit Enkel 
Gymnaſiaſt Richard Zach a. Nieder⸗Ludwigsdorf u. Görlitz. — 
Frl. Louiſe Heins a. Frankfurt a. O. — Frau Kfm. Lindner 
a. Zittau. — Frau Werkſtätten⸗Inſpektor Grob a. Reichenberg. 
— Frll. Sophie und Bertha Gramberg a. Berlin. — Frau 
Buchdruckereibeſitzer Jungandreas m. Fam. a. Görlitz. — Fr. 
Kfm. Paulig a. Grünberg. — Frau Reſtaurateur Altmann m. 
Töchterchen a. Sorau — Hr v. Beyer m. Frl. Marie Braune 
a. Neu⸗Ruppin. — Herr Lehrer Peſchel a. Guben. 


Achtung! 
Die Königl. Kreisgerichte berechnen bereits die Werthe 
der Grundſteuer⸗Erträge de. in Decimaltechnung. Wenige der 
älteren Leute kennen dieſelbe jedoch, weshalb wir vorläufig 
wenigſtens das Leſen der Dezimalbrüche klar machen wollen. 
Dezimalbrüche ſind Brüche mit dem Nenner 10, 100, 1000 ze. 


Sie unterſcheiden ſich von den gemeinen Brüchen nur durch 


die äußere Form, in dem die Nenner weggelaſſen werden und 


ö ihre Zähler mit denen ihnen vorangehenden Ganzen eine 


dieſen folgt ein Komma. Die erſte Stelle nach dem 


9 0 fortlaufende Reihe bilden. Die Ganzen ſtehen vorn an; 
na 
Komma bildet das Zehntel, die zweite das Hundertſtel, die 


8 Nebſt zwei Beilagen. 


erhalten, wohl gar noch ſteigen will. Alſo rechnen Ein w. 


dritte das Tauſendſtel u. . w. Man lieſt die Dezim 
alſo folgendermaßen: z. B. 1,7 heißt 174,05 1,75 = 
756 = 1000; 125,75 Thlr. bedeutet alſo 1257, % 
oder 125 Thlr. 22½ Sgr. Steht eine 0, voran, ſo be 
die 0, daß eben gar kein Ganzes vorhanden iſt; man 
alfo 05 — 7 0,34 — 00 0,568 — 00 %% 0 
= 00 00. Um dies nun noch deutlicher zu machen, x 
heiß 11 beliebige Anzeige eines Königl. Kreis⸗Gerichts, ehen 
eißt darin: mz 
zu dem Grundſtücke gehören 17,18 Morgen der Grundſteuh Aä 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grunpjtaug 
nach einem Reinertrage von 26,14 Thlr., bei der Gebäub glaub 
ſchlagt nach einem Nutzungswerthe von 30,5 Thlr. wa | 
agt, und 
ſo heißt das Hübſd 
zu dem Grundſtücke gehören 17s % Morgen (oder 17 M „ 
en und 32 ORuthen) der Grundſteuer unterliege „S 
ändereien und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach ein 1050 
Reinertrage von 26/00 Thlr. oder 26 Thlr. 4% & „E 
bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe wh 
30 %19 oder 30 Thlr. 15 Sgr. veranſchlagt. | it 
Vielfache Anfragen haben uns zu dieſer Auseinanverfehlt nd 
veranlaßt und glauben wir, daß dieſelbe deutlich ift. dem 
FREE hier, 


B gehen 
Die Perle der Geſellſchaft. 9753 
Erzählung aus dem engliſchen Leben von Dr. H. Betulei 
Fortſetzung. hi 0 

Ich mußte mit einer langen Peitſche hinter den rundlauf N 
den Pferden her knallen, zuweilen auf die Umhegung In” 
Circus ſpringen, Reife zum Durchſpringen, Bänder it dien 
Drüberſpringen halten und dergleichen mehr, ernſthaft über 
dumm anfivprten auf vorher einſtudirte witzige Fragen ) 9 
Clown. Außerdem viel Gelegentliches und Zufall daß 
Was ſoll ich noch ſagen? Ich bin durch England, Sprech 
land und Irland gereiſt, überall activ geſehen worden, Aas | 
unbeachtet, obſcur, unglücklich, einſam, arm, verlottert Au 
verloren geblieben. Der einzige und erſte Lichtblick in achel 
nem Leben war — iſt — Nun ja, ich geſtehe offen, Mrreſc 
ich in der herablaſſenden Güte Euer Ladyſchaft das il 
Zeichen von Freundſchaft“ — erhob 
„Halt! Freundſchaft iſt ein gefährliches Wort. Ugpech 
haben hier in May⸗Fair, in dieſem Theile des Weſtelſſber 
keine Zeit dazu, mein lieber Maler, Freunde zu fein Auger 
oder zu haben, eben jo wenig als lebendige Herzen Mir 
glühende Gefühle. Statt deſſen haben wir Digmaſſhez 
Straußenfedern, echte Spitzen und dergleichen. Leider Stun 
es nicht anders, junger Mann, wenn man ſich hier Ihen. 


nicht zu ſehr auf dieſen erſten Lichtblick. — Haben Anofj 
mir alles erzählt?“ Ar de 
„Ja, ſo viel ich weiß.“ J die 
„Heuchler! Lügner! Wo bleiben Ihre Herzensa 
legenheiten? Wie viel Mal hatten Sie ſich verliebt,“ 
die kleine Spanierin mit dem reizenden Zigeuner⸗Geſſhiſt Hi 
chen, die ſpaniſche Manuelita, an die Reihe kam?“ ne 
„Manuelita?“ 1 
„Ja, Manuelita! Sprech' ich Griechiſch, daß Sie il 
nicht verſtehen?“ 5 
„Ich verſichere Sie, Mylady, daß“. a 
„Nichts verſichert! Ich bin keine Aſſekuranz⸗Geſellſchh, 


Stage zu Str. e Bote 


hegen Herzensfeuersgefahr. Ich ſehe auch durchaus nichts 
echtes in dem Umſtande, daß Sie dieſe iberiſche Schön⸗ 
anbeten. Sie hängen von der Geſchicklichkeit Ihrer 
de, — Jene hängt von der Kunſt ihrer niedlichen Füße 
1 So hat euere Liebe Hand und Fuß, namentlich da fie 
eben jo verliebt in Sie zu fein ſchelnt, als ein gewiſſer 
gſeuſchwächlich und ſchmächtig ausſehender erröthender Jüng⸗ 
ling in die fragliche Dame. Sie hat nichts; denn ich 
häunglaube ſchwerlich, daß ihr Onkel ihr jemals verzeihen wird, 
ven daß ſie mit einem liederlichen Offizier durchgegangen iſt, — 
nd Sie haben auch nichts. Ihr Beide ſeid jung und — 
hübsch. Das paßt.“ 
„Manuelita durchgegangrn mit — mit einem 
ee „Sollten Sie das nicht wiſſen? Spielen Sie nicht den 
unwissenden.“ 
„Es klingt wie ein Scherz. 
Mit einem Offtzier?“ 
ſehun, „Freilich, noch dazu mit einem meiner Verwandten, der 
em unschuldigen Dinge etwas vorgelogen. Doch ſie iſt 
102 5 Sie iſt ſicher. Sie iſt bei mir. Wollen Sie fie 
ehen?“ 


„Sehen? Doch ich dachte nicht — ich habe wohl kaum 
ſelaſſei Worte mit ihr geſprochen. Ich bin jetzt, das heißt, 
J habe ſeit der Zeit, feit geſtern . . .. O, Mylady, 
aaf weiß nicht, was ich ſage.“ 
0 b Das müſſen Sie immer wiſſen. Sie leiden doch nicht 
A in Aleersſchwäche! Sind Sie nicht ein Mann? Nun, 
1 liſſen Sie nicht, was Sie ſagen?“ Sie lächelte dabei, 
5 iber das Piano gebogen, ſeitwärts zu ihm hinüber. 
ili „Run wohl, ich geſtehe,“ ſtotterte der Maler purpurroth, 
Sch aß ich die Schönheit, die abſolute, klaſſiſche, lebende, 
1 0 preiiende, in himmliſcher Muſik und Genialität mir in 
11 das Herz tönende Schönheit als abſolute Allmacht über 
n i ich anerkenne und — und daß ſie nahe, nahe vor mir 
Achwebend mir aus der dunklen Tiefe des Lebens in un⸗ 
0 (äkrreichbare lichte Höhen, lichte Höhen empor winkt, in un⸗ 
Meihbare, das weiß ich; aber der Künſtler wird davon 
gaboben. Seine Arbeit wird Poeſie, wird Kunſt, erhält 
De, Ziel, Weihe. Ich weiß wirklich nicht, was ich ſage; 


% ker ich muß es ſagen, und ſollten Sie mich in dieſen 


Ich hatte keine Ahnung. 


in dieſer Ueberzeugung liegt auch meine Entſchul⸗ 
Selig! Schon wieder entſchuldigen! Da, damit 


fung auf meinen Banquier, und kommen Sie wieder, wenn 
Sie Geld brauchen. Ah, das iſt Waſſer auf Ihr Feuer, 
nicht wahr? Doch nehmen Sie's nur getroſt! Und nun 
ehen Sie! Die Klingel, welche eben leiſe ertönte, iſt ein 
Neigen, daß ein Brief, eine Botſchaft für mich angekom⸗ 
men iſt, die ſofortige Aufmerkſamkeit verlangt. Ich weiß 
nicht, was es iſt, aber ich weiß, daß nach meinen Inſtruk⸗ 
tionen nur in den allerdringendſten Fällen dieſe Klingel 
laut werden darf. Alſo leben Sie wohl, thörichter Knabe! 
Fragen Sie manch Mal an. Vielleicht könnt ich geneigt 
werden, Ihnen dieſe oder jene Arbeit, vielleicht gar mein 
Portrait aufzutragen. Leben Sie wohl! Und nun“ — 
ein Kuß auf ſeine Stirne, ja ein Kuß auf ſeine Stirne — 
„gehen Sie!“ 

Sie ſchob ihn ſcherzend zur Thüre hinaus und ver⸗ 
ſchwand wie eine Geſtalt aus Luft und Licht hinter den 
ſchweren, ſäuſelnden Vorhängen. 

XVII. 

Eine Unterredung im Newgate⸗Gefängniß. 

Lord Baddington war mit einer ſpeciellen Vollmacht des 
Miniſteriums des Innern ohne Schwierigkeit zu dem ſonſt 
faſt unmöglichen Privilegium gekommen, einen Gefangenen 
in Newgate allein in deſſen Zelle zu ſprechen. Er hatte 
lange mit ihm geſprochen und zog jetzt das Reſultat zu⸗ 
ſammen, um dem Gefangenen zu zeigen, daß er ihn richtig 
verſtanden habe, und darauf weiter zu bauen. 

„Mr. Polygon — Pollyblank, wollt' ich ſagen“, nahm 
Lord Baddingkon das Wort, „die vorliegende Angelegen⸗ 
heit iſt, wenn ich recht verſtanden habe, folgende. Sie ſind 
durch eigenes Verſchulden Ihrer Freiheit beraubt worden 
und wollen dieſe durch meinen Einfluß wieder haben und 
der Strafe entgehen. Sie ſind im Beſitze von Familien⸗ 
geheimniſſen, welche die Ehre meines Hauſes betreffen, und 
wollen dieſen Umſtand benutzen, um Geld und Ihre Frei⸗ 
heit durch mich und von mir zu erpreſſen. Ich halte es 
für unmöglich, Ihre Freiheit zu erwirken. Erklären Sie 
ſich für ſchuldig, Sie werden dann transportirt. Ich werde 
dafür ſorgen, daß bei Ihrer Ankuuft in der Strafkolonie 
Ihre Freiheit“. 

„Gut geſchienen, Mond!“ lachte Pollyblank. „Ehe ich 
als Schuldiger dieſe Zelle verlaſſe, ſollen Verſchiedene hän⸗ 
gen, und Sie, mein Lord“... a 

„Nun gut denn“, unterbrach ihn der Lord, „ſo werde 
ich meinen Advokaten zu Rathe ziehen. Ich habe keine 
Idee, wie ſolche Dinge angefaßt werden könnten. Er wird 
morgen zu Ihnen kommen und zwar mit meinen Inſtruk⸗ 
tionen, alles, was ihm möglich iſt, für Sie zu thun.“ 

515 aber ich brauche mehr als Freiheit, ich brauche 
Ge d 71 

„Geld? Haben Sie und Ihr Genoſſe Tinctop nicht 
ſchon ganze taufend Pfund“. 

„Richtig, gut. Aber die Firma Pollyblank und Tinctop 
hat ſich aufgelöſt, und Pollyblank denkt das Geſchäft allein 
fortzuſetzen. Dankend für frühere nobele Kundſchaft ver⸗ 
ſpricht er einem hohen Adel und verehrten Publikum, alles 


ſichern.“ 


zu thun, um ſich die Zufriedenheit der ihn Beehrenden zu 


Sie nicht zu ſtehlen brauchen, nehmen Sie dieſe Anwei⸗ 


e 
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zu verſchaffen, welche Sicherheit hab' ich, daß Sie nicht 
künftig wieder Geld von mir zu erpreſſen ſuchen werden?“ 

„Sicherheit? Welche Sicherheit?“ lachte und höhnte der 
ehemalige Zauber ⸗Profeſſor. „Gar kein Gedanke an 
Sicherheit! Sie ſind und bleiben für mich Koſt, Woh⸗ 
nung und Wäſche gratis, mein unerſchöpflicher Strumpf 
mit Geld darin, meine Jahresleibrente. So ſtehen wir 
mit einander.“ 

Lord Baddington ſchauderte ſprachlos über die trium⸗ 
phirende Frechheit des Verbrechers, da er fühlte, daß er 
Recht habe, und daß kein Opfer ihm zu groß ſein dürfte, 
die Ehre ſeines Hauſes aufrecht zu erhalten. 

„Nun wohl, ſei es“, erwiderte er endlich, nach ſeiner 
Uhr ſehend und aufbrechend. „Ich geſtehe offen, daß ein 
unglücklicher Zufall mich in die Hände eines verhärteten 
Verbrechers geliefert hat. Aber wohlverſtanden, ich ertrage 
dieſe ekelhafte Situation bloß bis zu einer gewiſſen Grenze. 
Bereit, alles zu thun, um die Ehre meines Hauſes vor 
der Welt aufrecht zu erhalten, weiß ich auch, daß der Ekel 
vor dieſer Abhängigkeit von einem Menſchen Ihrer Art 
leicht größer werden kann“. 

„O, keine Einſchüchterung gegen einen Helden meiner 
Art, mein Lord! Wir werden uns angenehm zu machen 
en” Ich bin eigentlich auch ein Gentleman, müſſen Sie 
wiſſen.“ 

„Es wäre mir nicht ſchwer, Ihre Glaubwürdigkeit“. 

ja doch, — ich ein Inſaſſe von Newgate, Sie Einer 


" ja 
der oberſten Zehntauſend, nein der oberſten Zehnhundert. 


Gewiß nichts leichter als das. Aber es exiſtiren ſchrift⸗ 


liche Beweiſe; außerdem lebt der wahre Erbe. — Und 


außerdem, mein Lord, iſt Ihre wunderſchöne, junge Ge⸗ 
mahlin früher nicht unbekannt in Kreiſen meiner Art ge⸗ 
weſen. Nicht wahr, Sie machen mir ein hübſches Präſent 
mit meiner Freiheit und Ihren andern tauſend Pfund? 
Außerdem bitt' ich, ſparſam mit meinem Vermögen zu 
wirkhſchaften, da ich gelegentlich“ . 

„Das iſt der ekelhafteſte Schurke in der Welt!“ rief der 
Lord, indem er ſich den kalten Schweiß abtrocknete. 

„Sehr richtig, großer Menſchenkenner!“ verſetzte der Ex⸗ 


Profeſſor ganz heiter und rief dem davon eilenden Lord, 


noch luſtiger nach: „Herzliche Grüße an alle Lieben zu 


Hauſe!“ 


Lord Baddington beeilte ſich, zu feiner Equipage und 
mit ihr aus der Nachbarſchaft von Old Bailey zu kommen. 
Aber das ging nicht ſo ſchnell, wie er und ſeine dienſtba⸗ 
ren Geiſter wünſchten. Die glänzende, ſociale Anomalie 
einer Lord⸗Equipage in der City mußte ſich mühſelig und 
langſam zwiſchen tauſenderlei Laſtwagen und Karren hin⸗ 
durchwinden, und oft genug mußte ſie mit dem ganzen 
geſtauten Verkehr der überfüllten Straßen ſtill halten. Hin⸗ 
ter derſelben machten fette Fleiſcherburſchen in ſchmierigen 
Kaſtenwagen plebejiſche Witze auf die dicken Waden in den 
ſeidenen Strümpfen der hintenauf ſtehenden Lakaien. 

Fortſetzung folgt. 


Nachtrag zu den Königsbeſuchen im Hirſchberger 
a ale. 
In Nr. 78 d. B. erwähnte ich, daß Friedrich der Große 


ER 55 8 EEE . Ss Be = 705 
: „Dieſes Kauderwälſch ift hier nicht angebracht. Genug, 
Angenommen, es wäre möglich, Ihnen Freiheit und Geld 


1777 das Letztemal in Hirſchberg geweſen ſei. Dies iſt niche 
richtig. Das Jahrbuch der Preußiſch⸗Brandenburgiſchen 099 
ſchichte von 1796 erwähnt noch eines Beſuches im 
784 , welcher auch beſonderes Intereſſe für die 
Grei 1. ee hat. Der Bericht lautet folgendermaß 
Eine Feuersbrunſt gab Veranlaſſung zu einer Scen 
zu ſchön iſt, als daß die Geſchichte ſie übergehen könnte. 
Stadt Greiffenberg in Schleſien war faſt ganz niedergehrg 
Der König wies ſogleich eine anſehnliche Summe zur Wien 
aufbauung derſelben an, und die Stadt hob ſich bald wien” 
aus ihren Trümmern empor. Als hierauf im Jahre Ih hei de 
die Nachricht b daß der Retter Friedrich nach Hirſchbeſ attin 
kommen werde, beſchloſſen die dankbaren Bürger jener Si Er 
zwei Deputirte von der Kaufmannsgeſellſchaft dahin zu ſchiah 
um ihm ihren Dank zu zollen. Friedrich ſaß mit dem da Sie | 
ligen Kronprinzen und zwei Flügeladjutanten an der Au 
als er die Greiffenberger und Hirſchberger Handlungsdepu 
ten vor ſich kommen ließ. Nachdem er ſich mit ihnen “ 
eraume Zeit über die Leinwandmanufaktur und Handluß 
achen überhaupt unterhalten halte; trat der eine Greſſh 
bergiſche Deputirte hervor, und redete den König alſo an! 
„Ew. Königl. Majeſtät ſtatten wir im Namen der al 
brannten Greiffenberger den Allerſubmiſſeſten Dan 
für das zur Aufbauung unſerer Häuſer Allergnädigſt! 
liehene Gnadengeſchenk. Freilich iſt der Dank eines Chr 
bes, wie wir ſind, ganz unbedeutend und ein Nichts. I 
werden aber Gott bitten, daß er Ew. Majeſtät für de 
Königliche Geſchenk göttlich belohne.“ 5 
Hier ſtiegen Friedrich dem Einzigen ein Paar Thu, 
in die Augen, und er ſagte die ewig denkwürdigen Wort 
„Ihr habet nicht nöthig, Euch dafür bei Mir zu beda 
Es iſt Meine Schuldigkeit, Meinen verunglückten 
thanen wiederum aufzuhelfen; dafür bin Ich da! 
Die Anrede hielt der Königl. Se e 
mann. Auch enthält das Buch eine Abbildung der E 
in Kupferſtich. Die Provinzialblätter von 1785 melden, 
vom Könige auf dieſes Jahr für Schleſien an Unter 
zungsgeldern 8 0 waren 161,875 Thlr.; dar 
für Greiffenberg 31,875 Thlr. „für das verfloſſene und d 
a r. 4 


Im Beſitz des Herrn Bankier Schleſinger befinddf 
eine Fenſterſcheihe, in welche der König mit einem Dia 
ſeinen Namen eingeſchnitten hat. Das Herrn Schlefingtt 
hörige Haus war früher das Poſtamt und ehen hat 
Caffee getrunken. Das Jahr, wenn dies geſchehen, iſt 

blicklich nicht zu ermitteln, vielleicht ift es 1784 geweſen, 


Familien s Angelegenbeiten 

: Verbindungs⸗Anzeige. a . 
Emil Felmberg, Sergeant u. Lazareth⸗Rechnu, 
führer, iz 


Anna Felmberg geb. Mosdorf, 
5 ehelich Verbundene. 
Hirſchberg und Fra ſtadt, den 19. Juli 1869. 


Todes Anzeige. 3 

Allen Freunden, Verwandten und Bekannten von naß 
fern die traurige Nachricht, daß es dem Herrn gefalle“ 
unſern lieben Vater, den Stellbeſitzer Sammel Flauſß 
Nieder⸗Leipe, vormals Getreidehändler und Stellenbeſte “ 
Reichwaldau bei Schönau, am 9. Juli aus dieſem Leb“ 
urufen. Er ſtarb an Rippenfellentzündung und zu 
chwäche. Dieſes ſtatt jeder 05 Meldung. 


Die Hinterblieb a 


Nieder⸗Leipe, den 16. Juli 


922. Todes ⸗ Anzeige. 5 

Am 17. Juli c., Nachts 1 Uhr, entriß uns der unerbittliche 
d unſere heißgeliebte theure Gattin und Mutter, Frau 
auermſtr Pauline Mende geb. Schmidt. Dieſe Trauer: 


t 

„ kunde allen lieben Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſon⸗ 
DI 

kau 


deren Meldung. 5 
0 Die Familie Mende. 
11 ———.b H ——— 


Salzbrunn. 
Worte der Wehmuth 

I bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſerer geliebten 
chbey Gattin, Mutter, Tochter u. Schweſter, der Frau Gaſthofbeſitzer 
a Erneſtine Kadgien geb. Gallich. 
dam Sie ſtarb den 20. Juli 1868 im Alter von 39 Jahren 
ul Monaten. 
O Theure! ſchon ein Jahr geſchieden 

Biſt Du von unſ'rem treuen Herz, 
Du weilſt im ſtillen Himmelsfrieden, 
Erneut erwacht heut' unſer Schmerz. 
Du warſt ſo brav, ſo treu, ſo bieder, 


0 5 Drum tönen heut der Trauer Lieder, 

N Min Vier Kinder, Gatte, Eltern blicken 

SEW Nebſt Schweſtern heut zum Himmel auf; 
. Es will die Bruſt der Schmerz erdrücken, 
d Zu kurz war ja Dein Lebenslauf, 

* Du konnteſt lang' noch bei uns weilen, 
i Doch war Dein Leiden nicht zu heilen. 
ie Du haſt ſehr lang gekämpft, gelitten, 
dal, Du trennteſt ſchwer Dich von der Welt; 
Un Nichts half das Flehen, unſer Bitten 

8 Zu Gott im hohen Sternenzelt. 
N Doch iſt Dein Loos Dir ſchön gefallen, 


6 = Du weilſt in Paradieſes Hallen. 


Hab' Dank für Deine treue Liebe, 
0 Für Alles was Du uns gethan, 

N Jetzt iſt für uns das Leben trübe, 

E Doch tröſtet uns, daß wir Dir nah'n; 
iel Wenn wir die letzten Thränen weinen, 
Jia Dann wird der Himmel uns vereinen. 
dan Hüeſchberg, den 20. Juli 1869. 

1 Die trauernden Hinterbliebenen. 


al 
auf 0 £ 5 
, . Worte der Erinnerung 
am Grabe meiner am 14. Juli 1868 zu Schmiedeberg 
81 verſtorbenen innig geliebten Schweſter 
Gau 


Johanne Emilie Sehoebel 
n, geb. Wolf. 


Ein, Jahr ſchon ſchlummerſt Du im Grabes⸗Sande 
HGeltebte Schweſter! die s jo treu gemeint, 

5 Fal eilteſt Du nach jenem er Lande, 
al o keine Täuſchung i, kein Auge weint. 


Nur wenig Freuden haſt Du hier gefunden: 
Gar manches Weh durchzog Dein gutes Herz! 
Doch mit Ergebung tru b Du trübe Stunden, 
Mit ſtiller Duldung auch den herbſten Schmerz. 


Dort ruheſt Du am treuen Jeſusherzen, 
Befreit von Kummer, in des Himmels Höh'n, 
Heil theure Schweſter Dir! nach kurzen 
5 \ Trennungsihmerzen 
Beglückt uns dort ein ewig Wiederſeh n. 
uchwald, den 18. Juli 1869. 
Die tieftrauernde Schweſter nebſt Vater. 


* 
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9699. In meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
und Muſikalienhandlungen zu beziehen: 


Feſtmarſch zum Zurnfefte in Hirſchberg, 


it Tex 
componirt von einem Hirſchberger Turnfreunde. 


Sgr. 
Richard Wendt, Buch⸗ ind Muſikalien⸗Handlung. 
An 


Bei C. W. J. Krahn und in allen Buchhandlungen * 
iſt zu haben: 


Gedichte 


von 
Karl Ehrenfried Bertermann, 
weiland Schneider und Inwohner 


Fiſchbach⸗ 
Dritte Auflage. 
IA 9 0 0 2 7 02 02 0 bb 


Karten und Wegweiſer 


vom Rieſen⸗, Eulen: und Glatzer Gebirge. 
Poſt⸗, Reiſe⸗ und Eiſenbahn⸗Karten, Wandkarten, 
Sohr's Hand⸗Atlas über alle Theile der Erde, Handke 
und Flemmings Schul: Atlas, Bücher für Land⸗ und 
Hauswirthſchaft, Briefſteller, Vorlegeblätter zum 
Zeichnen, Schulvorſchriften und eine Auswahl guter 
ugendfchriften 
empfiehlt Wittwe Scoda, Friedeberg a. Q., Ring Nr. 17. 


9862. Demnächſt erſcheint und zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen: 
Epiitel: ug 
für Lehrer und Seminariſten 


on G. Lang, 
Königl. Sana Den} zu Reichenbach O. L. 
re gr 


Gegen Franco⸗Einſendung des Betrages erfolgt 8. Wolle 
franco ee Köhler's Buchhandlung (H. Woll⸗ 
mann), Görlitz, Brüderſtraße 4. 


General⸗Verſammlung ; 
des Vorſchuß⸗Vereins u Hirfchderg 
(eingetragene Genoſſenſchaft) 


Donnerſtag den 22. Juli c, Abends 8 Uhr, 
im Saale zum ſchwarzen Roß. 


ages⸗Ordnung: a 
1, Rechenſchafts⸗Bericht der Monate 
April, Mai, Juni. 
2., Antrag des Vorſtandes, dem gegen⸗ 
ſeitigen freien Incaſſo beizutreten. 
3., weiterer Antrag der Beſchaffung einer zweiten 
Vereins⸗Zeitung. b 
4., Antrag des Vorſtandes laut § 48 d. 
St., die Ausſcheidung von Mitgliedern betr. 
Der Vorſtand des bac, eine zu Hirſchberg 


(eingetragene Genoſſenſchaft). 
9770. ktig. L. Hanne. 


9732 ; 8 CH 

* Guſtav⸗Adolph⸗Feſt. 

Donnerſtag den 22. d. MiS. feiert der Diöceſan⸗Zweigverein 
der Guſtap⸗Adolph⸗Stiftung für den Kreis Schönau, Vormittags 
10 Uhr, in der evangeliſchen Kirche zu S ſein achtes 
Neahnlac Feſtpredigt: Herr Paſtor Schönwälder aus 

ohrlach; Bericht: Herr Paſtor Rieger aus Cammerswaldau. 
Alle Freunde und Gönner unſeres Vereins werden hiermit 
freundlichſt eingeladen. 

Der Vorſtand. 


Sitzung der Stadtverordneten 


Freitag den 23. Juli, Nachmittags 2 Uhr. 

Stadthauptkaſſenabſchluß p. 29. Juni c. — Dankſchreiben. — 
Theilweiſer Ankauf einer Bauſtelle. — Vorlage betreffend den 

au des ſogenannten Saugrabens. — Vorlage betr. den Ca: 
ſernenwärter⸗Poſten. — Bewilligung der Mittel für weibliche 
Arbeiten in der evang. Stadtſchule. — Aufſtellung einer Gas⸗ 
laterne. — Umwandlung von fünf Petroleumlaternen in Gas⸗ 
laternen. — Eine Begrenzungsangelegenheit. 
; Großmann, St.⸗V.⸗V. 

Amtliche und Privat Anzeigen 

8530. Nothwendiger Verkauf. 

Der dem Gaſthofbeſitzer Carl Erdmann gehörige Gaſt⸗ 


hof sub Nr. 493 arc bfeſt nebſt Gärtel, Wirthſchaftsgebäuden 
und zwei Ackerſtücken ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 


bhaſtatſon 


am 19. Anguſt 1869 Vormittags 11 uhr 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem 
Gerichtsgebäude Terminszimmer 1. verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 9,39 Morgen der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 21,42 Thlr. bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 130 Thlr. 
5 8 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
Schein und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau la. während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 

Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
anne der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird 

am 23. Auguſt 1869 Vormittags 11 uhr 
s in unſerem Gekichtsgehäude Termins⸗Zimmer Nr. 1 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
Hirſchberg, den 10. Juni 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


9215. Nothwendiger Verkauf. 

Das früher dem Maurermeiſter Beer zu Grunau, jetzt der 
verehelichten Gutsbesitzer Eichler, Auguſte geb. Hüttig, zu 
Görlitz gehörige Grundſtück Nr. 793 hier, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 26. Auguſt 1869, Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter, im Gerichts⸗ 
gebäude Terminszimmer J, verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 85 Thlr. veranlagt. 

5 Der Auszug aus der Steuerrolle und der neueſte Hypothe⸗ 


Bartſch. 


— 2058 — 
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kenſchein können in unſerem Bureau la. während der 
ſtunden eingeſehen werden. 0 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweit 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypo 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte gelt 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben ı 
Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im? 
ſteigerungskermine anzumelden. 5 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 30. Auguſt 1869, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude Termins⸗Zimmer I von bei 
terzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
Hirſchberg, den 27. Juni 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſc 
Eiſenbahn. 


9019. 
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Die Lieferung von i mehrer 
160 Schachtruthen Pflaſterſteinen ahi 
160 N Do: = Wa een 91 80 
ur Herftellung des Güterſchuppen⸗Zufuhrweges auf Ba 5 
ald n g der Schleſiſchen ne foll an! 9 
Mindeſtfordernden vergeben werden, wozu ich Submiſſeh und m 
Termin auf I die 

Mittwoch den 4. Auguft c., 
Vormittags 11 Uhr, I 9861. 
in meinem Bureau hierſelbſt angeſetzt habe. 3 

Die Submiſſionsbedingungen find gegen Erlegung den Kün 

pialien bis inc: Sonnabend den 31. Juli ebendaſelhſ, re 


entnehmen. 5 irſchberg, den 15. Juli 1869. Haſer, 
Der Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpeehh il ber 
9874. Baedeker. = i 


9905. Bekanntmachung. * 
Das der Stadtcommune gehörige, ſeither zur Schule ball! T— 
Haus Nr. 146 auf der Zielgaſſe, welches 48“ tief, . 
2 Etagen hoch, durchweg maſſiv, mit 4. Berach verſehen! 
mit 1600 Thlr. bei der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗ G hl 
ſchaft verſichert iſt, fol im Wege der Licitation verkauft fen 
ten, und ſteht ein Bietungs⸗ Termin auf ent 
den 29. Juli c, Nachmittags 3 uhr, 
im hieſigen Stadtverordneten⸗Seſſionszimmer an, wozu su E 
luſtige eingeladen werden. Bor > 
Die Kaufbedingungen werden den Kauflujtigen im Licitallh 

Termine oder auch vorher bekannt gemacht werden. 8 a 
Greiffenberg, den 16. Juni 1869. 

3 Der Magiſtrat. 


Die Beiden.» Johann Halfter Erben geh | 
ie beiden den Johann Halfter'ſchen Erben ge 8 
. ae le N. 26 * 

a) die Häuslerſtelle Nr. 8 

5) das Ackerſtück Nr. 73. ) von Kaltenbrunn, 
von denen erſteres auf 1187 Thlr. 25 Sgr., letzteres auf“ 
Thlr. ortsgerichtlich abgeſchätzt iſt, ſollen im Wege de 
willigen Subhaſtation verkauft werden. Hierzu haben Fr 
einen Bietungstermin auf 5 ; 

den 3. September c., Nachmittags 3 Uhr, 


er Gerichtsſtelle anberaumt, und laden hierzu 
ujtige mit dem Bemerken vor, daß nach den im Bureau IL 
chenden Kaufsbedingungen im Lieitationstermine 500 Thlr. 
am anzuzahlen find. 
Schweidnitz, den 10. Juli 1869, 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Pferde⸗ und Wagen Auktion. 
919. Donnerſtag den 22. d. Mts., von früh mm Uhr ab, 
erde ich auf dem Schützenplatze: 

3 gute Arbeitspferde, 7—8 Jahr alt, (braune Wallachen), 
I halb⸗ und ganzgebeckte Chaiſe, 

J halbgedeckten einſpännigen Wagen, ſowie mehrere 
„Kutſch⸗ und Wagenzenge 

meistbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

sc F. Hartwig, Auktions⸗Kommiſſar. 


8 9010 1 r 
1 Auctions = Anzeige. 
In Folge gerichtlichen Auftrages werden wir Montag 
den 26. Juli c., von früh 8 Uhr ab, in der herrſchaft⸗ 
chen Bleiche allhier den Nachlaß des verſtorbenen Pacht⸗ 
leichers Bühn, als: 3 Parzellen Winterkorn, 1 Parzelle 
Gerſte, 1 Parzelle Hafer, 1 Parzelle Kartoffeln und Runkel⸗ 
üben, das bedeutende Gras auf dem Plane, ferner 2 Pferde, 
Biegen, 1 Fenſterwagen, 1 Foſſig⸗ und 1 Bretterwagen, 
hehreres Geſchirr und Ackergeräth, einige Bleichutenſilien, 
i paſchiedene Meubles und Hausgeräthe, darunter Glasſchränke, 
Fre, Stühle, 1 Sopha ꝛc., Betten, männliche Kleidungsſtücke 


{ul 


ern und laden Käufer hierzu ergebenſt ein. 
die Auction wird in vorſtehender Reihenfolge abgehalten 
ud mit der Verſteigerung der Ernte beginnen. 

jersdorf bei Warmbrunn, den 14. Juli 1869. 

5 Die Dorfgerichte. 


Getreide⸗ Auktion. 


se Freitag den 23. d. M. beabſichtigen Unter: 


It ämmtliche ſehr gut beſtandene Ernte an Korn, Gerſte, 
5 Ha er, Erbſen u. Wicken auf der ehemals Hau deiſchen Beſitzung 
cc i Hermsdorf bei Goldberg meiſtbietend zu verſteigern. Kauf⸗ 
luſtige werden daher mit dem Bemerken freundlichſt eingeladen, 
Rh bekannten Perſonen gern Credit bewilligt wird 
artliebsdorf Kr. Löwenberg. Kriebel. Bachmann. 
oz Auktions Bekanntmachung. 
g us dem Forſtrevier Mochau, Forſtort Pombſener Seite, 
m Montag den 26. Juli d. J., von früh 9 Uhr ab, 
llich ſieitando verkauft werben : 
146 ½ Schock hartes Reißig, 
140%, Schock weiches dito. 
niß der Kaufluſtigen. 
„Juli 1869. 
vgl: Oldenburg'ſche Ober⸗Inſpektorat. 
Bieneck. 


ie 
olz⸗Auctions⸗Bekanntmachung. 

08 jollen auf dem Großherzogl. Forſtrevier Mochau, im ſo⸗ 

engen Hegebuſch, am 29. Jufi d. I., von früh 9 uhr 

be öffentlich ſieltango verkauft werden? 

257%, Schock hartes Schlagreißig, 

41° „ weiches 5 


. 
i 


9899. 


ed; 


J. w. u ſ. w. gegen fofortige Baarzahlung öffentlich ver: 


Z3u verpachten oder zu verkaufen. 5 
8 Eine Schmiede 
mit zweiſtöckigem, maſſivem Wohnhaus, die einzige am Orte, 
iſt mit, auch ohne Acker zu verkaufen, oder auch zu verpachten. 


Das Nähere beim Mühlbeſitzer Franke 
in Raaben bei Sagarau. 


9872. Meine ſehr frequent gelegene Schmiede mit oder 

ohne Garten verkaufe unter ſehr günſtigen Bedingungen oder 

verpachte dieſelbe baldigſt. Carl Guſtav Rücker. 
Lähn, den 17. Juli 1869. } 


Eine Waſſermühle mit Lohſtampfe 


und circa 8 Morgen Areal, eine halbe Stunde von einer 
Eiſenbahnſtation gelegen, iſt unter günſtigen Bedingungen ſo⸗ 
fort zu verkauſen. ; 

Auskunft ertheilt ſchriftlich und mündlich der Secretair 
Wiedermann zu Hirſchberg, Hirtenſtraße Nr. 2. 9846. 


918. Dankſa gung. x 
Herzlichen Dank allen Denjenigen, welche unſerm verewigten 
Sohn und Bruder, dem Junggeſellen Ernft Wecker, das 
letzte Geleit gegeben haben, ſowie dem Herrn Paſtor Finſter 
für die troſtreichen Worte am Grabe und dem evangeliſchen 
Geſellen⸗Verein für das Tragen zu ſeiner Ruheſtätte. 
Hirſchberg, den 19. Juli 1869. 7 
Die trauernden Hinterbliebenen. : 


Anzeigen vermiihler Inhalts. 
9218 Ich wohne jetzt Warmbrunn, Hirſeh⸗ 
berger Straße No. 28, im Haufe der Frau 
Hauptmann Kleinſtüber. b 
Dr. Herzog, Medicinal⸗Rath, prakt. Arzt. 
9587. Schützenſtraße Nr. 38 im Mineralbade (Stahlquelle) 


ſind von früh 6 bis Abends 7 Uhr auch Reinigungsbäder 
zu haben. . \ 


9e Ich wohne jetzt in dem Haufe 
des Herrn Schmiedemſtr. Gütt⸗ 
ler an der Promenade, Schulgaſ⸗ 
ſenecke No. 12. HD. Sachs. 


TTFFTFFFFFFFP RETTET 
Nur gegen Pfand von 1½ Sgr. 
kann ich Flaſchen⸗Bier außer dem Hauſe geben! . 
9850. Kadgien, im goldenen Schwerdt. 
9914. Wohnungs⸗ Veränderung. 3 
Um Irrthümer zu vermeiden, wohne ich ſchon von Johanni 
ab Markt N L. Eberts, Tapezier. 


Paedagogium Ostrowo hei Filehne 
nn auf dem Lande. 


1. Gymnasial- und Realklassen. von Septima bis Prima, 
mit der Berechtigung, Zeugnisse zum einjährigen 
Freiwilligendienst auszustellen, ; 

2. Private Special-Lehreurse zur schnelleren Förderung 
überalterter und zurückgebliebener Zöglinge. 

3. Militair - Vorbildungs - Anstalt zur Ausbildung für's 
Fähnrichs- u, Freiwilligen-Examen. — Prospecte gratis. 


— 2060 — 


Hirſchberg und Warmbrunn! 


9925. Unterricht im Franzöſiſchen und Eugliſchen, ſowie 


im Flügelſpiel ertheilt 


- Emmy Bittner, geprüfte Gouvernante. 
Anfragen wolle man an die Exped. d. B. richten. 


es Wellenbad. 

Einem geehrten Publikum Hirſchberg's und 
Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 

bei meiner Mühle ein Wellenbad eingerichtet 
habe Indem ich daſſelbe einer gefälligen Beach⸗ 
tung empfehle, bemerke ich, daß Karten im Ein⸗ 
zelnen & 3 Sgr., im Abonnement a 2½ Sgr., 
von heute ab bei mir zu haben ſind. 

Cunnersdorf, den 20. Juli 1869. 

H. Jülge, Mühlenbeſitzer. 

9869, Hiermit zeige ſch an, daß ich noch Beſiher meiner Bleiche 
bin und in Folge deſſen keine Briefe mit der Adreſſe Rentier 


oder Partikulier annehme. Se 
2 „Cunnersdorf. Carl W. Siegert, Bleichbeſitzer. 


eee 


Tre 
9758. Sonn⸗ und Regenſchirme werden reparirt und über: 
zogen beim 


Drechslermeiſter Hain, Butterlaube No. 34. 
Einem geehrten Publi⸗ 
kum von Lähn und Um⸗ 
a gegend die ergebene An⸗ 
FR ISA zeige, daß ich Donnerſtag 
den 22. d. M. mit meinem Atelier zur Anfer⸗ 
tigung künſtlicher Zähne und Gebiſſe im Gaſt⸗ 
hof zum ſchwarzen Adler zu conſultiren bin. 
Reparaturen werden, auch wenn die Piece 
nicht neu von mir angefertigt ſind, prompt effec⸗ 


tuirt. Robert Krauſe, pract. Zahnkünſtler. 


Aufforderung! 


Eingekretener häuslicher Verhältniſſe wegen mache hiermit 
bekannt, daß ich Bedürfniſſe jeder Art vom heutigen 
Tage ab ſelbſt entnehme. 

Noch außenſtehende Rechnungen bezahle ich; ſpätere auf mei⸗ 
nen 16 0 5 gemachte Schulden bleiben uuberückſichtigt und 
unerledigt. 

Forderungen von meinem Geſchäft aus find nur an 
mich zu bezahlen. 

Hirſchberg, den 18. Juli 1869 


h 9854. 
Ernſt Jäſchke, Hausbeſitzer und früherer Speiſewirth. 


Seidenwirker 
für glatte Arbeit finden bei gutem Lohn dauernde Beschi 

tigung in Brandenburg aH. in der 4 
Seidenwaarenfabrik von Helm & Lies 


9877. Eine e e Geſellſchaft erſt 
billig, coulant, gern auf gewerbliche Etabliſſements veflel 
ſucht thätige Agenten. Offerten sub B. 6. beförde 
Expedition des Boten. 


9860. Paß auf! 


Iſt denn der „Bote vom Gebirge“, 
Der alte, ewig liebe Freund, 
Der, wie ein Regulator, pünktlich 
Die Woche dreimal mir erſcheint 
Und mich mit jedem Kommen grüßet 
Vom unvergeß'nen Heimathsthal, 
Vor mir der Berge Reiz entfaltet, 
Die ich beſtiegen tauſendmal; 
Der Sehnſucht mir mit ſeinem Kommen 
Nach der geliebten Heimath bringt 
Und ſo mich in der weiten Ferne 
An ſie mit luft'gen Banden ſchlingt; 
Iſt denn der „Bote vom Gebirge“ 
Nur für polit'ſchen Schwindel da? 
Iſt er nur da, um zu bekunden, 
Was Neues hier, was dort geſchah? 
Hat er für Auktions⸗Anzeigen, 
Verkaufs⸗Offerten einzig Raum? 
Soll er vermelden nur wenn Muſik 
Bei Exner, Maiwald oder Baum? 
Daß hier Concert, dort Schweinausſchieben, 
Wo anders wieder Kränzchen iſt, 
Daß Einer eine Uhr verloren, 
Der Andre einen Hund vermißt? 
Daß Näherinnen, Schuſterjungen 
Und Lehrlinge für jedes Fach 
Man ſucht, daß widerrufet Eine 
Heut, was zu viel ſie geſtern ſprach? 
Iſt denn der „Bote vom Gebirge“ 
Lobſänger für Entſchlaf ne nur? 
O, nimmermehr, denn a Singen 
Entbehrt zu oft der Politur. — 
Ein Allerweltskerl iſt der Bote, 5 
Für Jeden kramt er etwas aus, bg 
Und wer geſcheut iſt, ſucht von Allem 13 
Sich das, was ihm gefällt, heraus. 
So ſuch' auch Du, die mit den Zeilen 
Ich hente grüß, dent’ nach und fieh’, 
Ob Du's erräthſt, das Herz voll Liebe # 
Und dieſe Feder ohn' Genie. 1 
Und wenn Du's weißt, dann wend's Geſichte 
in nach der Berge langen Reih'n va: 
Und jod'l es laut: „Dir, Zafelfichte, 
Auch Dir ſchloß er viel Grüße ein! 


13 
* 
9904. Die Schnittwaaren⸗Händlerin Karoline Pliſth Bi: 
aus Alt⸗Reichenau iſt von mir mit Worten beleidigt wa J 9 
weshalb wir uns ſchiedsamtlich verglichen und i derſel 
Abbitte leiſte. J. N. 
Alt⸗ Röhrsdorf, im Juli 1869. 1 


A In 
972. ha 


ſpziger Feuer - Verficherungs -Anftalt. 
Bei dem Beginn der Ernte erlauben die unterzeichneten Agenten der Leipziger Feuer⸗ 


Verſicherungs⸗Anſtalt ſich, wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſe Anſtalt außer 
Gebäuden, Mobiliar, Waaren, Vieh, auch 


Erntebeſtände aller Art 


nm Gebäuden und Schobern auf freiem Felde zur Verſicherung übernimmt. 

Die Prämien werden in allen Fällen möglichſt billig geſtellt und Nach⸗ 
zahlungen niemals verlangt. 
ö Zur Entgegennahme von Verſicherungs-Anträgen und unentgeldlicher Verabreichung der er⸗ 
poderlichen Formulare empfiehlt ſich 9887. 
: G. Gebauer, Haupt Agent in Hirſchberg, 
n Boltenhain M. Caſſirer, in Bunzlau R. Weber, in Freiburg H. Röhr, in Friedeberg a. Q H. Leu: 
old, in Goldberg C. W. Kittel, in Greiffenberg H. Müſſigbrodt, in Haynau E O. Naupbach, in. 
ohenfriedeberg Th. Vogel, in Jauer C. H. Bürgel, in Johns dorf J. G. Scholz, in Lauban J. A. 
Borner, in Lähn J. Helbig, in Landeshut C. F. Hierſemenzel, in Liegnit F. Golz, in Striegau W. 
Höhlmann, in Waldenburg E. Piutti, in Warmbrunn J. Cammert, in Wüſte⸗Giersdorf C. Buſchmann. 


dentral- Möbel- Halle. 


0 Mein immer mehr und mehr vergrössertes Lager bietet eine ganz besondere Auswahl in allen Gegen- 
1 stünden und ebenso in allen Holzarten zu nur billigen Preisen und verkaufe ich Mahagoni- und Nussbaum-Möbel 
bereits zu ebenso billigen Preisen, wie Kirschbaum-Möbel, Auch empfehle ich antike Möbel einer gütigen Beachtung. 
\ Auf Verlangen stelle ich meinen Möbelwagen jederzeit zur Disposition. 

3 Einer besonderen Beachtung empfehle ich die neu eingetroffenen Sachen, als: Schaukel-Stühle, in 
\ mehreren Facons, Wechanik-Stilfıle, und ganze französische Garnituren, nach den neuesten Mustern. 


5 Grosses Sarg-Magazin. 
Goldleisten, Spiegelgläser und Barockrahmen. 
8 Wiederverkäufern zu Fabrikpreisen. 


Freiburg i. Schl Blichmann, Tischlermeister. 
9382. Mühlstrasse No. 307. 


„ Große Hannoverſche Pferde: Verlooſung. 

1 Die Ziehung findet am 27. Juli d. J. öffentlich auf dem Rennplatze in Hannover vor Notar und Zeugen ſtatt. 
Erſter Hauptgewinn: Ein Viergeſpann edler Wagenpferde. 
1 Zweiter Gewinn: Eine complette elegante Equipage mit zwei 

Race Pferden, 

56 Wagen⸗, Weit: und Arbeitspferde und ca. 1000 Gewinne, be 
ſtehend aus: eleganten Wagengeſchirren, Sätteln und anderen vorzüglichen 
Neit: und Fahrrequiſiten. f 

Looſe à 1 Thaler 


ſind zu beziehen durch die Bankhäuſer 


B. Magnus und A. Molling in Hannover. 


9897, Ein Haus zu Ober⸗Görisſeiffen, in der Nähe der 
Kirche, nebſt ſchönem Obſtgarten und vielen tragbaren Obſt⸗ 
bäumen, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere zu 
erfahren beim Hausbeſitzer Ernſt Spehr, Haus No. 402 zu 
Nieder⸗Görisſeiffen beim Zoll. 


9671 Vortheilhafter Verkauf. 
Die General von Hein'ſche Beſitzung Nr. 7 zu Kunnersdorf 
pi im Wege der Dismembration in einzelnen Parzellen ver: 
kauft werden. 
Käufer zu Bauſtellen, Ackerparzellen und den Gebäuden wol⸗ 
len ſich innerhalb acht Tagen bei dem Commiſſionair Klen⸗ 
ner in Hirſchberg melden, der das Weitere mittheilen wird. 


Aa. Bäckerei⸗Verkauf 


Ein zweiſtöckiges maſſives Haus iſt baldigſt zu verkaufen. 
Näheres zu erfahren beim Eigenthümer ſelbſt in No. 82 zu 
Nieder⸗Hertwigswaldan bei Jauer. . 
9868. Ein Gaſthof in Liebau, der durch die Eiſenbahn an 
der Landesgrenze in lebhafteren Verkehr tritt, maſſiv gebaut, 
mit allen Bequemlichkeiten zum Geſchäft verſehen, großem 
Garten, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Reflektanten wollen 
ihre Adreſſe mit den Buchſtaben IA. 27. 39. poste restante 
Hirſchberg niederlegen. 

9894. In einer der größern Provinzialſtädte it auf einer der 


lebhafteſten Hauptſtraßen eiue vollſtandig eingerichtete Bäcke⸗ 


rei, beſtehend in der Wohnung, einem großen Verkaufsladen 


mit Schaufenfter und großer Backſtube, ſofort zu vermiethen 


= und zu übernehmen. Jedoch würde ſich die Lokalität auch zu 


jedem andern Geſchäft recht gut eignen. Franko⸗Adreſſen sub 
©. WW. in der Expedition des Boten niederzulegen. 


9540. Eine in gutem Bauzuſtande befindliche, mit engliſchem 
Gewerk verſehene Windmühle, die ihrer guten Lage wegen 
ſich ſtets eines zahlreichen Zuſpruchs erfreut und zu welcher, 
wenn es gewünſcht wird, auch Land gegeben werden kann, ſteht 
in Saliſch, Kr. Glogau, zum ſofortigen Verkauf Näheres bei 
dem Holzhändler Drechſel in Ebersdorf oder bei dem Gaſt⸗ 
wirth Wende in Langheinersdorf, Kr. Sprottau. 


Freiwilliger Verkauf. 


Ein großer Gaſthof in einem belebten Gebirgs⸗ und Fa⸗ 
brikdorfe, 16 Miunten von der Kreisſtadt entfernt, in 
der Nähe eines großen, lebhaften Kohleubergwerks und 
von 3 Fabriken benachbart, iſt eingetretener Umſtände halber 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 

Zu dem Etabliſſement gehören: 1 großer Tanzſaal, 73“ 
lang, 50“ breit und 22“ hoch, 9 Zimmer, 1 große Küche, 
1 Eiskeller und 6 anſtoßende Keller, 1 Schieſihaus, 1 

roſſer Garten mit ſchönen Aulagen, eine eingerichtete 

leiſcherei! Stallung für 26 Pferde und vollſtändiges 
Wirthſchafts⸗Inventarium. Das Grundſtück eignet ſich 
nach feiner Lage auch zu einer ae oder einem Kaufmanns: 
laden, da noch ein großer beſonderer Bauplatz dazu ge: 

dr. Kaufpreis 12,000 rtl., Anzahlung mindeſtens 2 bis 

000 rtl. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 

der Hauptagent Guſtav Neumann zu Wüſtegiersdorf. 


9881. Wegen eingetretenem Todesfalle iſt die zu Freiburg 
gelegene, in größerem Style errichtete Marks ' ſche Färberei, 
verbunden mit Druckerei, faſt neuer Roßmangel, großem Hof⸗ 
kaum und Garten, zu verkaufen. Die Gebäude, am fließenden 
Waſſer 8000 en, eignen ſich zu einer Fabrik, oder auch zu 
andern Etabliſſements. 
Mit dieſem zuſammen, oder ſeparat, find ferner noch zu 
e ße Waſſermangel und 55 — 60 M 
i ine große Waſſermangel un — orgen beſter 
Acker nebſt Scheuer. 5 8 5 
Nähere Auskunft ertheilen: 
Se Nobert Nieger in Breslau, 
Neue Schweidnitzer Straße No. 13. 
Franz Marks in Freiburg. 
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en 


kauft werden. 


Haus ⸗Verkauf. 
Mittwoch den 21. Juli c., Nachmittags 
ſoll in der Linda u'ſchen Conditorei hierſelbſt das zum G 
ler ’ihen Nachlaß gehörende Haus No. 58 öffentlich an 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
Bedingungen ſollen im Termine bekannt gemacht, der s. 
ſchlag aber, ohne an das Meiſtgebot gebunden zu fein, vo 
halten werden. 
Cunnersdorf, den 15. Juli 1869. , 
Das Ortsgericht. beſens 
9792. Ein Gut in der Nähe Freiburg's und Waldenburg A 
höchſt romantisch gelegen, gut und elegant gebaut, circa Lahn |" 
150 Morg. guter Acker, iſt mit lebendem u. todtem J 
ſofort mit 3—4000 rtl. Anzahlung zu verkaufen. Nur e 
liche Selbſtkäufer erhalten nähere Auskunft durch it Go 
Freiburg 1./Scl. Ed. Eichholz. 


9875. Y = 
Mühlen - Verkauf. 
Ene in einem frequenten Badeorte Schleſiens, dicht all! Aach 
Promenade, eine halbe Stunde von der Bahn und der aß zundi 
ſtadt gelegene Mahl-, Schneidemühle und Bäckerei tel 
Dampf und Waſſerbetrieb, vor drei Jahren neu erbaut, zen 
acht, an Kurgäſte zu vermiethenden Zimmern, gerichtlich h üge 
geſchätzt nach dem Material- und Grundwerth auf 221781 0 jo 
und nach dem Ertragswerth auf 32,196 rtl., ſoll unter gi und k 
ſtigen Bedingungen für den Material- und Grundwert air 


3 Näheres zu erfragen durch den Kauf 
C. E. Bittner in Lauban. A 


N 

5 Wollene Schlafdecken ,, 

in weiß u. couleurt empfehlen in großer Aust)” 989 

billigſt Wwe. Pollack & Sohn, 8898 

Drahtnägel, Drahtnägel, Drahtnägl Ir 
Alle Sorten Drahtnägel und Draht erkult Pf 

en gros und en detail zu auffallend bills 9 

Preiſen. L. Timmrot =" 
Greiffenberg, den 18. Juli 899. 

„Eine gut erhaltene Bettfedern⸗Reinigungs⸗Maſchi 

it baldigſt zu verkaufen. Näheres ertheilt die Exped. d. U 


9807 Zwei Küpen und eine Heine Preſſe ft lomb 
zum Verkauf bei R. Jenke in Greiffeneil 


„ss 500 Schock Strohſeile 
verkauft das Dominium Mittel⸗Leiſersdorf bei Adelsdor 


9866. Eine große Trommel mit Becken iſt in Nr. A 
Quirl zu verkaufen. 


Rohe und gebrannte Caffee's zu ſehr! 
ligen Preiſen empfiehlt (9849) G. Nördlingel 0 
9831 Geb. Pflaumen in ſchöner Quali 
zu ſehr niedrigen Preiſen bei 

Hermann Günthe 


9733. Ein braunes Fohlen mit Stern (Hengſt), 13 W 
alt, ſteht zum Verkauf in der Obermäſle u de ech N 
Kr. Schönau. N 


U Augenkranken 


her MB, iſt das weltberühmte wirklich ächte 

voll Dr. White's Augenwaſſer 

in von Trangott Ehrhardt in Großbreitenbach 

in Thüringen, à Flacon 10 Sgr. 

heſtens zu empfehlen. 10 5 

Daſſelbe iſt mit allerhöchſt Fürſtl. Conceſſion beliehen un 

But 1 ſeit 1822 wegen ſeiner unübertrefflichen Heilkraft 
lien großen Weltruhm erworben, welches Tauſende von 

nizeſten beſcheinigen. Aufträge hierauf übernimmt Hr. Louis 

c eil Schultz (Weinhandlung) in Hirſchberg, J. M. Matſchalke 

it Goldberg, C. Schubert in Bolkenhain u. Wwe. Ottilie 

Miedl in Warmbrunn. 


f Ueberzeugung macht wahr! 

ad Nachdem ich ein Vierteljahr eine jo ſtarke Augenent⸗ 
115 ana hatte, daß ich faſt nichts mehr ſah und verſchiedene 
si Mittel vergebens anwandte, wendete ich mich an Herrn Franz 
t 1 Neyhing in Horb, der mir ein Fhardt Dr. White's 
lch Augen waſſer von Traugott Ehrhardt beſorgte und ſeit 
70 ic ſolches verbraucht, habe ich wieder helles Augenlicht 
vun kann ſeither auch wieder im Feld arbeiten. Dies bezeuge 
ih ich mit meiner Namensunterſchrift und empfehle dieſes Augen⸗ 
fiat Passer allen Augenleidenden. Aidlingen bei Böblingen, im 
Auguſt 1868. Magdalena Hang. 


Beſten Waſſerrübenſaamen, 


Hl) 001 r eh Mattheus in Liegnitz. 
88 Neunhundert neun und neunzig Schock Seile 
igel ſind billig zu verkaufen beim 

kl, Pferdehändler Gottlieb Klemm in Böchlictz. 
| Metallſärge empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


1705 und ſind ſtets vorräthig bei 
9 Oswald Linke, Klempnermſtr. in Warmbrunn. 


Zahnſchmerzen 

für immer zu vertreiben, ſelbſt wenn die Zähne hohl und an⸗ 
Az ſind, ſie doch ſtehen bleiben können, ohne verkittet oder 
10 


FR 


Ombirt zu werden, durch mein weltberühmtes Zahnmund⸗ 
aſſer. E. Hückstädt, 

f Berlin, Prinzenſtraße Nr. 37. 
In haben à Fl. 5 ſgr. bei A. Edom in Hirſchberg, 
| J. C. H. Eſchrich in Löwenberg und 
Eduard Uenmann in Greiffenberg. 


Wagen⸗Verkauf. 
Cine leichte, einſpännige Halbchaiſe, ſowie ein einſpänniger 


uſterwagen, jtehen preiswürdig zum Verkauf beim 
Schmiedemeiſter Beer, Langſtraße. 


130 ſchöne Hammel, 


Im Theil fett, ſtehen auf dem Vorwerk Charlottenthal bei 
er zum Verkauf und 


50 Stück Hammel u. Brackſchafe, 


on 80 Stück fett, auf dem Dom. Ob. Cunzendorf b. Freiburg. 


S 
empfingen wieder in allen Nummern und em⸗ 
pfehlen billigt Wwe. Pollack & Sohn. 

9830 Beſte englifche Matjesheringe billigſt 
bei Hermann Günther. 


Reelle chemiſch pharmareutifche 
Eisen - Arznei- Präparate. 


Medicinischer flü ssiger 
Bisenzucker 


(nach einer verbesserten Methode) empfiehlt sich sowohl 
wegen seines angenehmen Geschmackes als 
auch wegen seiner vorzüglichen Heilkraft. Seine 
Anwendung findet er: S 

a) Bei Blutarmuth, mag diese sich selbstständig ent- 
wickelt haben, oder aber durch Blutverluste, langwie- 
rige oder dyskrasische Leiden, ausschweifende Lebens- 
weise entstanden sein; daher bei der Bleichsucht, in der 
Reconvalescenz nach schweren Krankheiten, bei Rha- 
chitis (englische Krankheit), Seropheln, Scorbut, lang- 
dauerndem Wechselfieber, veralteter Syphilis und Mer- 
eurialsiechthum. 

b) Bei nervösen Leiden: Veitstanz, Hysterie, Epilepsie, 
allgemeine Erschlaffung, Zittern, Migraine, Neigung zu 
Ohnmachten, Herzklopfen, Aengstlichkeit, Impotenz und 
beginnender Lähmung. 

c) Bei zu reichlichen Absonderumgen; 
dahin gehören: Langdauerndes Stillen, starke Sch weisse, 
Eiterungen, zu häufige Samenentleerungen blutarmer, 
nervenschwacher Personen. ; ; 

d) Bei Frauenkrankheiten: Störungen der Menstrua- 
tion, weissem Flusse, Unfruchtbarkeit, Neigung zu Abor- 
tus, wenn diese Leiden auf Blutarmuth beruhen. 

1 Flacon 25 Sgr. 


Flüssige Eisenseife, 


Vorzügliches, bisher unübertroffenes Mittel bei Zahn- 
weh, Zahngeschwüren, Geschwülsten, Verwundungen, 
Verbrennungen, Quetschungen, Frostbeulen, äusserlichen 
Hautkrankheiten, Schweissfüssen, scrophulösen Geschwü- 
ren, Beinfrass, localen Krebs-Geschwüren, 

/ Flacon 20 Sgr., ½ Flacon 10 Sgr. 


Haupt - Derfendungs Depot 
befindet sich 
in Prag bei Jos, Fürst, Apotheker „zum weissen Engel“, 
Schillingsgasse Nr. 1071 — I. 
Depot in Hirschberg: Dunkel & Rohr. 
Depot in Jauer: Apoth. Stoermer, Dresden: Spalteholz 
und Bley, Carlsruhe: Th. Brugier. 4462, 


9856. Circa 20 Etr blätterreiches Kleehen und ein Gewende 
grüner Klee iſt bald zu verkaufen bei 
P. Härtel im Gaſthofe „zur Sonne“, 


„ Orep de chim - Spitzen und Cachemir⸗Tüche 
Seccharpes empfiehlt Tari Eienming, Bahnhofftraie: 
| Meine Dampfdreſchmaſchine mit 10 pferdiger Locomobile, "we: 


welche Raps und alle Getreidearten, Klee und Sämereien vorzüglich driſcht und keiner andern dergl. Maſchine an Leistung 80. 
fähigkeit nachſteht, empfehle ich bei diesjähriger Raps⸗ und Getreideernte leihweiſe zur gütigen Benußung. liethen 

Die geehrten Reflektanten erſuche ergebenſt, ihre gütigen Beſtellungen rechtzeitig eingehen zu laſſen, damit biejl870, 
recht pünktlich effectuirt werden können. Hochachtungsvoll 


1015 F. Hunke, dandwirthſchaftiiche Maſchinen⸗Bau⸗Auſtalt in Probſchelfet, 


Um Thonwaaren, Porzellan, Meerſehaum, Gl in: 
Elfenbein, Billardquenes, Marmor, ſowie Holz une 
Leder dauerhaft zu kitten reſp. auszubeſſern, iſt dalım 
Beſte, was es in der Welt giebt, mp 

F. E. ietrichk Co unentbehrlichestemenl.. 

Die ausführliche Gebrauchsanweiſung wird (damit Jedermann Gebrauch davon machen ka. 
jeder Flaſche beigefügt. en 
Der Preis pro Flaſche, (welche mit unferer genauen Firma verſehen ift), bell kme 
5, 10 und 15 Sgr., und ift daſſelbe nur allein echt zu beziehen von a 
H., H. Dietrich & Co., Manufacteurs, Dresden, Welten 


Eiſenw 


tinſtraße 16, und von dem Herrn L. Effnert, General⸗Agſlth gt 


und Depoſiteur für Schmiedeberg und Umgegend. 1 
ai. Die Nähmaſchinen⸗Fabrik 


* r 1 1 r * 
. von F. E. Müller in Reudnitz bei Leipzig Si 
125 empfiehlt den Herren Gewerbtreibenden, Agenten und Wiederverkäufern: E. 
h doppelt verkuppelte Scheiben⸗Nähmaſchinen, glatt mit Eylinder, nicht zu verwechſeln mit den einfach verkuppele N ' 
| diejelben bejigen die ſo wichtige Eigenſchaft, hohle Gegenſtände lang und rund zu nähen, und eignen ſich ganz daß la 
5 lich für größere Etabliſſements, Schuhmacher u. dgl 0 


Ferner die billige Nähmaſchine eigener Conſtruction, bei welcher die ſich leicht abnutzenden Theile for 


wieder nachgeſtellt werden können, mit leichtem und geräuſchloſem Gange. N 
ien mehre werden franco erledigt. Bedienung prompt und billigſt, Zahlungsbedingungen angenehm und 8 
die Maſchinen mehrjährige Garantie. Den Herren Wiederverkäufern werden beſonders günſtige Conditionen geſtellt. 9900 


9889. & ; Kauf-Beiude 0 
Schutzbrillen 9924. Ein kleiner, ganz leichter Penne Tagen wid 


gegen Staub, Sonne, Gas u. Lampenlicht empfiehlt kaufen geſucht. Zu erfragen in der Erpedition des Bale ni 


Optikus Lehmann in Jauer. 9921. Eine gebrauchte aber noch gute Hobelbank judt Me, 


- 00 Schock Gruteicile BE digſt zum Kauf, Hin 


Tiſchlermſtr. Zimmermann an der Pro mend ger 
Br der Bauergutsbeſitzer Franz Seeliger 


Sauere Kirſchen ohne Stiel 


in Nieder⸗ Falkenhain. kauft jedes Quantum 


5 Stück gußeiſerne Zahnräder, H. Bruck in Liegnitz, 


27“ Durchmeſſer, moch neu, ſowie mehrere kleinere, find zu 
verkaufen in der (9926) Porzellanfabrik hier. 
9909. Im Gaſthaus zum Schwan in Landeshut liegen 300 
Dale trohſeile und einige Schock Roggenſtroh zum 

uf. 


W888 vermieten. 
isse, Die obere Wohnung in unſerm Hauſe iſt bald oder 
Mauch 1, Oktober zu vermiethen. M. J. Sachs & Söhne. 
Mies Das Quartier, welches Herr Dr. Sachs ſeit 4 Jah⸗ 
Iren bewohnt, wird am 1. Oktober c. frei und iſt von da ab 
anderweitig zu vermiethen. — Näheres Prieſterſtr. No. 3. 
b lach Wohnungen ſind äußere Burgſtraße No. 7 zu ver⸗ 
miethen. 
119870, Zu empfehlen iſt: 
f ö Die Wohnung Schützenſtraße No. 16. 
I BB 9805. Der zweite Stock in meinem Haufe it zu Mi⸗ 
l chaclt zu vermietben. David Caſſel. 
4 Die Wohnung des Herrn Hauptmann Oeſterheld 
adin erſten Stock meines Hauſes auf der lichten Burgſtraße hier⸗ 
elbit, beſtehend in 6 Stuben, Küche, Keller und Pferdeſtall, 
ft vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. Emilie Möckel. 
85. Schügenſtr. No. 38 it eine große herrſchaftliche Woh⸗ 
nung mit Pferdeſtall, Wagenremiſe und Mitbenutzung des 
Gartens ſofort zu vermiethen. Desgleichen eine kleinere Woh⸗ 
tung vom 1. Oktober ab. 
11 853. An der Promenade hier 
find zwei Remiſen, eine bald, eine 1. Oktober zu vermiethen. 
Hi h J. Sachs 
87. Das in meiner Beſizung an der Thauſſee gelegene 
Haus, enthaltend 4 Stuben, nebſt nöthigem Beigelah, iſt zu 


Moritz 


etol vermiethen. ucas. 
6 Perſonen finden Unterkommen. 
zel een Geſucht werden 3 Commis für Kurzwaaren 1 für 
Eisenwaren, 3 Oekonomie⸗Verwalter, 2 Leibjäger, 1 Director 
r orſtprodukten. Bureau von Carl Kießling, Leipzig, 
0 dr. Fleſchergaſſe 24/25. 
194. Einen Meſſerſchmied⸗Gehülfen ſucht für dauernde Arbeit 
Liegnitz, gr. Ring 6. Reimann, Meſſerſchmied. 
AIR * 


7. Zwei junge, in ihrer Arbeit tüchtige 
Knieholz⸗Drechslergeſellen finden 
Ende September d. J. bei mir auf Jahre 
lang Arbeit und können ſich bald melden 
Hammerhof bei Marienbad in Böhmen. 


H. J. Michael Denke. 


5 h NN NN NNO 
110 Ein tüchtiger Mühlenbauer mit guten Zeugniſſen 

uad als Werkführer in eine Holzſchleiferei baldigſt geſucht. 
Wälanke reſſen ſub L. W. nimmt d. Exped. d. Boken zur 
ot. elterheförberung an, 


Han Anke e. Gönaed Burahardt. 
e Rant Vertcht” nn ſch eben 1 N 
5 115 Härtel in der Sonne. 
4 „ Kräftige Arbeiter finden Beſchäftigung 

bi Drainage⸗Anlagen. 

Elara⸗Hütte in Cunnersdorf b. Hirschberg. 
tei zuverläſſiger Kartoffelwächter kann 
IN ſofort melden auf der Poſthalterei zu Hirſchberg. 


N NTT 


8 
e 


De > rc 


9759 2 
6 —8 Erntearbeiter 

finden ſofort Arbeit auf dem Dom. Ob.⸗Cunzendorf bei Frei⸗ 
burg, bei guter Koſt, ſchönem Lohn und freier Eiſenbahnfahrt. 
Jeder hat ſeine Senſe mitzubringen, Auch findet daſelbſt ein 
Schachtmeiſter mit Leuten Arbeit und mehrere fleißige, 
treue Knechte gutes Unterkommen. 

Riemendorf, den 15. Juli 1869. Sabarth. 


9913. Einen zuverläßigen Arbeiter ſucht 


Wehner in Heriſchdorf. 


9855. Ein Kühjunge und 2 kräftige Burſchen für die Zie⸗ 
gelei könen ſich melden in der 
Werner 'ſchen Ziegelei zu Cunnersdorf. 
9857. Das Dom. Rothkirch bei Liegnitz ſucht 3 Erntearbei⸗ 
ter gegen guten Lohn zum baldigen Antritt. 
9791. Einen Pferdejungen (Staller) braucht wegen Er⸗ 
krankung des früheren G. Goldbach, Gutsbeſitzer. 
Herzogswaldau bei Jauer. 
9911. Ein Billardburſche, der auch Bedienung zu machen 
verſteht, wird bald gewünſcht. Zu erfahren beim Buchbinder 
Reißig in Warmbrunn. Briefe franko. 
SBROEFTIEBTEDEBRPELPITERPERD 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich eine junge Dame 8 
S vol angenehmen Aeußern, welche in Putz u. Blouſen⸗ 
G arbeiten tüchtig geübt, unter ſehr günſtigen Bedingungen. 
9801. M. Freund. Cottbus. 


Sede Schl esseseesessee 
9845 Sefucht 


5, e 
zum 15. September oder 1. Oktober aufs Land bei Görlitz 
eine perfekte Köchin oder Kochmamſell. Adreſſen und Zeug⸗ 
ee e e 
9798. Eine im Kochen und Backen geübte Köchin, die auch 
Hausarbeit mit übernimmt, desgleichen ein durchaus zuverläſ⸗ 


S8 


ſiges Kindermädchen werden zum 1. Oktober d. J. geſucht; 


Letzteres könnte auch etwas früher antreten. 

Schloß Waltersdorf b. Lähn. M. Thamm. 
9917. Köchinnen, Schleußerinnen, Dienſtmädchen 
finden baldiges Unterkommen durch das 

Waldow'ſche Vermieths⸗Comptoir. 
9797. Eine geſunde, kräftige Amme wird zu Anfang Auguſt 
geſucht; gefällige perſönliche Meldungen wird Herr Dr. Force 
ner zu Langenau die Güte haben entgegen zu nehmen. 
. 2Berionen ſuchen Unterkommen. 

9920, Ein Buchhalter, in der doppelten, wie einfachen 
Buchführung, Correſpondenz und allen Comptoir⸗Arbeiten voll⸗ 
ſtändig bewandert, noch activ, ſucht per 1. September oder 1. 
Oktober a. c. andere Stellung. Adreſſen sub I. Hi. nimmt 
die Expedition des Boten entgegen. ‚ 
9909. Ein gebildeter, junger Mann, längere Zeit bei einem 
größeren Kreisgerichte als Applikant beſchäftigt geweſen, mit 
dem Rechnungsweſen und der Correſpondenz vertraut, ſucht 
Stellung bei einem Rechtsanwalt oder in einem andern Bu⸗ 


reau. 

Gefällige Offerten unter A. Z. poste restante Hirſchber 
in Schleſien erbeten. Huſchbers 
9916. Eine gebildete, junge Dame, in jeder Branche des 
Verkaufs firm, ſucht Stellung. Gefällige Offerten bittet man 
in der Expedition des Boten unter Chiffre #. M. No. 100. 
niederzulegen. 5 

Lehrlings⸗Geſuche. 
9678. Zwei kräftige Knaben, welche Luſt haben Tiſchler 
zu werden, können ſich baldigſt melden beim 
Tiſchlermeiſter Auguſt Ludewig, Sand No. 12, 


TE 


9907. Einen Lehrling rechtl. Eltern ſucht Grüſong, Klempner. f 


9848. Ein Lehrling findet Unterkommen bei 
Gran, Klempnermſtr. in Warmbrunn. 


9883 Ein junger Mann, welcher geſonnen iſt, in 


meinem Eigarren⸗ und Tabak ⸗Geſchäft 


als Lehrling einzutreten, findet unter günſtigen 


Bedingungen ſofort Aufnahme bei 


C. E. Kieſewalter in Jauer. 


. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe anſtändiger Eltern, welcher Luſt hat, 
in meinem Eiſen⸗ u. Kurzwaarengeſchäft 
die Handlung zu erlernen, findet bald, oder zum 
1. Oktober a. c. Aufnahme und kann ſich melden. 

Liegnitz. Rudolph Riedel. 


9863. 1 2 
Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein geſitteter Knabe, welcher Luſt hat die Pfefferküchlerei 
und Bäckerei zu erlernen, findet unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen ment und mögen Reflektanten ihre Adreſſen einſen⸗ 
den an Kretſchmer, Bäcker⸗ u. Pfefferküchlermſtr. 

Schweidnitz, Kupferſchmiedeſtraße. 


Veil ore n. 

9893. Auf dem Wege von Stonsdorf nach Hirſchberg ft am 
vergangenen Sonnabend ein Notizbuch u. eine Cigarren⸗ 
taſche verloren worden. Der ehrliche Finder wird gen, 
dieſe Gegenſtände gegen Belohnung bei dem Poft = Sekretär 
Weinhold in Hirſchberg abzugeben. 

9884. Auf dem Wege von Fiſchbach nach Erdmannsdorf iſt 
ein Hemmſchuh verloren worden. Der Finder wird gebeten, 
denſelben gegen Belohnung bei Herrn Cantor Walter in 
Fiſchbach abzugeben. 


Geſt oh len. 
9908. Vor Ankauf des Pfandſcheins Nr. 18740 über einen 
Düffelmantel wird gewarnt, da der Pfandſchein geſtohlen. 


Geld verkehr. 


210,000 Thaler 


werden gegen I. Hppothek auf ein Ruſtikalgut innerhalb des 
Grundſteuer⸗Reinertrages bald oder auch pr. 1. Oktober c. ge⸗ 
ſucht durch den Kaufmann Franz Gärtner in Jauer. 
— 115 Thaler Mündelgeld find auf eine Reihe Jahre (da 
das Kind erſt 5 Jahr alt iſt) binnen 4 Wochen zu vergeben 
9895. durch Paul zu Friedeberg a./Q. No. 179. 


Einladungen.“ 


Gallerie in Warmbrunn. 


Jeden Dienſtag, Donnerſtag und Sonntag 


9715 Concert 
von der Bademuſik⸗Capelle. 
Anfang Nachmittags 3 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein Herrmann Scholz. 
NB. Bei ungünftiger Witterung im Kurfaal.. 


Redacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. 


| RR 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinbold Arad 


A. Warmer’s 
Hötel garni und Reſtaurati 
in Liegnitz, 1 

Gloganerfraße Ur. 3 am Bahnhoſe, 

ganz neu eingerichtet, 1 ſich dem oe reifen 


Publikum zu geneigter Benutzung, unter Verſicherung 
prompteſten und ſolideſten Bedienung. N 


Eifenbahn: Fahrplan. a) Abgang der Züge. 
Hirſchberg⸗Görlitz 6,18 früh. 10,36 fr. 2,40 Nachm. 5,40 Nchm. 10,% 
In Görlitz 10, 5 Vorm. 1 „e Nachm. 5,26 Nachm. 8 Abends. 11% 
dort Anſchluß n. Berlin12,15 Mitt. 5,40NKm. 5,40 Nachm „ 50 

die, nach Dresden 11 ‚50 früh. 2, 40 Nchm. u. Abends. 1,35. 3,6. 7 
Hirſchberg⸗Kohlfurt 6, 18 früh. 10, 36 Vrin. 2,40 Nchm. 5,40 Nchm. 10,08 
dort Anſchluß n. Berlin 1, 7 Vrm. 1 „SNachm. 5 52 Nachm. 1250 

dto. nach Breslau 11,6 run, a 38 Nchm. 7, 58 Nachm. 5 3,47 N. 
Hirſchberg⸗Altwaſſer 6, 20 früh. 10 43 Mrg. 4,22 Nachm. 
In Altwaſſer 8, 15 früh. 13, 45 Mikt. 6, 15 Abnds. 
Anſchluß nach Breslau 1, „10 chm. 1 „10 Nchm. 


In Hirj 1 5 
Abg. v. Akra ermit Wasch esl 8,30 fc A 
Sn Dach erg 10,36 6 frü 8 
Abg. v. Kohlfurt mit Anſchl. v. Berlin 4früh. 11 „15 Morg. 2 „5Nchm. gast l 5 
In Hirſchberg wie oben von Görlitz. 


Abgehende Poſten: 

Botenpoft nach Maiwaldau 9 30 früh, 8,15 Nachm. Güterpoſt nach © 
deberg 749 früh, 6,15 Abends. Perſonenpoſt nach Kühn 8 früh. 2 Puh 
nach chmiedeberg 1, 30 Vorm. Perſonenpoſt und Schönau 7,30 früh, Hunter d 
bus nach Warmbrunn 10,45 früh, 2 Nachm., 6 Abends. 0 


Ankommende Poſten: 
Von Maiwaldau 12,45 Mittags, 7,30 Abends. Güterpoſt von S 
8,45 Abds. Perſonenpoſt von ähn 8,30 Abds. Omnibus von S 
9.45 früh, 1,30 Nachm. Besjonenpoft von Schönau 8,45 Nachm. 
von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm 


Breslauer Börſe vom 17. Juli 1869. d 
Dukaten 96%, G. Louisd'or 112 B. Oeſterreich. Wuff der er 
82½½¼ bz. Ruſſiſche Bankbillets 76%.-%, bz. Preuß. Made Ip 
59 (5) 101%, G. Preußiſche Staats: „Anleihe (4% ga allgeme 
Preuß. Anleihe (4) —. Staats ⸗ Scar (3 ¼) 8b ſerner 
Prämien⸗Anleihe 55 6 122 G. Poſener W. e 
0 83%, B. Schleſ. 1 5508 78%, B. Shllfeiner 


fandbrieſe Lit. A. 5 0 a 0 en, 


Hi „ 
4) 88 ¾ bz. 

1 85 0 82 ¼ B 

rior. (3 ½) 74 bi 

4015 (4½) 89¼ G. } 
60 111 B. Miberſchleß bac 1. 

89 185 bz. B. Oberſchleſ. Litt. er 1 168 G Amerila 

8 bz. Poln. Pfandbriefe () — Selen, National Au der S 
(4) —. Oeſterreich. 60er Looſe (4) 5%, B. 5 


Getreide - Markt Preis. Im 
Jauer, den 17. Juli 1869. ano ! 


Der Bi „Weizenſg. 0 Roggen 1 Bahr 
Scheffel. tl. 5 112 lll. gr. pf. rtl. 0 pf rtl. ft. 1. I 11 10 


Shaker : ie 2121 =] 1125 = 10 a 

ittl 2 

Niedriger an ae 4 0 9 121 4 e 
S 


den 17, 


Bresla uli 1869. 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Qurt. bei 


Tralles loco 1000 


